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uiie groß ist Europa?
Schären Bufiland und Türkei

zur Europa-Konferenz ?
Die Streitfrage in Genf noch unentschieden

Genf, 17. Jan . Die europäische Konferenz hat sich beute vormit¬
tag in einer nichtöffentlichen Sitzung mit der Frage der Hinzuzie¬
hung Rußlands und der Türkei zu den Beratungen beschäftigt .

Als erster Diskussionsredner vertrat der deutsche AußenministerDr. Curtius die Auffassung, dag die beiden Staaten als gleichbe¬
rechtigte Mitglieder zu den weiteren Arbeiten der Konferenz ein-
Ueladen werden sollen . Er betonte , daß die europäische Union , wenn
!>e ihren Zweck erfüllen solle , alle europäischen Staaten umfassen
^ üsse . Er erinnerte daran , dah Rußland bereits zehnmal in der
Nachkriegszeit an europäischen Konferenzen teilgenommen habe.

Der Vertreter Rumäniens , Titulescu , machte gegen eine direkte
Einladung der beiden Staaten formale Einwendungen .

Der englische Auhenminister Henderson sprach sich grundsätzlichnir den deutschen Antrag auf direkte Heranziehung der europäische »
Nichtmitgliedstaaten aus . Die Beteiligung Rußlands und der Tür¬
kei müsse generell erfolgen.

Briand sprach sich gegen eine sofortige Hinzuziehung der Nicht -">itgliederstaaten aus Das Studisnkomitee '
(Eurooakonferenz) sei

vom Völkerbund eingesetzt worden und habe seine Aufträge von der
Vollversammlung erbalten . Daher könne es seine jetzige Organisa¬

tion nicht selbständig ändern . Die Freundschaft mit Rußland sei bis
jetzt sehr einseitig.

Erandi -Jtalien befürwortete nochmals seinen Antrag und be¬
gründete , daß ohne Hinzuziehung Rußlands und der Türkei der
Rahmen der europäischen Union zu eng gezogen würde .

Der schweizerische Bundesrat Motta äußerte , daß die Europa¬
konferenz ein Organ des Völkerbundes sei und infolgedessen ohne
weiteres nicht eine Erweiterung der Zusammensetzung der Kon¬
ferenz beschließen könne .

In der Sitzung sprachen noch außerdem die Vertreter Jugo¬
slawiens , Rumäniens und Griechenlands , die übereinstimmend er¬
klärten , die Frage sei noch nicht spruchreif. Der dänische Außen-
niinister Munch meinte , die Konferenz solle sich zunächst , ehe sie über
diese Frage eine Entscheidung treffe , mit den künftigen Arbeits¬
methoden befassen .

Zusammenfassend ist festzustellen , daß die Versammlung in ihrer
Mehrheit sich bis jetzt nicht hat entschließen können, einen Beschlußüber die sofortige Hinzuziehung Rußlands und der Türkei zu fassen .

Die Versammlung hat eine Kommission eingesetzt , die den Auf¬
trag hat , der Konferenz unter Berücksichtigung der verschiedenen
Anregungen einen praktischen Vorschlag zu machen . Der Kommission
gehören an : Dr . Eurtius , Henderson, Bri -and , Titulescu und Motta .
Ueber diesen Vorschlag dürfte dann die Konferenz in einer der näch¬
sten Sitzungen ihrer jetzigen Tagung entscheiden .

Italienische Aufmarschiiniea
Mitteleuropäischerfaschistischer Block

Die sozialdemokratisch« Volkszeitung in Innsbruck veröffentlicht
^ chstehende Enthüllungen über strategische Bauten Italiens anvvr tirolisch - italieniichen Grenze :

„Die Italiener haben die Straße vom Brenner bis Ala auf eine
urchschnittliche Breite von 8 Metern gebracht. Man hat diese Ver¬
eiterung der Brenner Straße als eine Notstandsarbeit zur Be-
amvfung der Arbeitslosigkeit bezeichnet . In Wirklichkeit aber
areii es strategische Rücksichten, die diese angeblichen Rotstands -
kbeiten auslösten . Eine 8 Meter breite Straße zum Brenner be -
eutet nichts anderes als eine doppelte Aufmarlchstraß« nicht nurr Infanterie , sondern auch für Artillerie samt Train , so daß gut

^sdeneinander zwei Heereskolonnen gegen Norden marschieren
^ nnen. Dazu kommt die doppelgleisige Bahn bis zum Brenner , so" h Man von einer vierfachen Aufmarschlinie reden kann.Diese Tatsache wird wohl am besten dadurch bekräftigt , daß die
^ ^ilieuer an der Bahnstrecke Bozen—Brenner eine Reihe von"bnhösen mit großen Ausladerampen vorgesehen haben, deren

nur ein militärisch -strategischer sein kann. Die größte dieser- aniven zieht sich von dem Ort Freicnseld bis in die Nabe von
vvzing heran und ist so lang , daß bequem drei Militärzüge" chreitig innerhalb 10 Minuten ausgeladen werden können. Daß

a tQi>e &c i Sterzing diese große Rampe vorgesehen wurde , ist kein
Wie man nämlich erfährt , sind die Italiener auch daran ,

$ . Cl Militärstraßcn .ins der Linie Sterzing —Eossensaß zu erbauen ,
^ crstere geht durch das Pfitichertal zum Pfitscherjoch. Bon dort

aus ist der llebergang von Eebirgstruvven mit Gebirgsartillerie
ins Ziller Tal nach den Erfahrungen des Weltkrieges durchaus
möglich . Was ein Einbruch der Italiener ins Ziller Tal für Inns¬
bruck und ganz Nordtirol bedeutet , braucht nicht erst bervorge-
hoben zu werden.

Eine zweite Abzweigung geht durch das Pflerschtal gegen die
Tribulaungruvve , von wo dann sowohl der llebergang - ins Obern -
Bergtal und ins Geschnitztal möglich ist. Beide Straßen flankieren
den Brenner und gestatten weitgehende Umgehungen des Brenner
Stattels . Die strategische Bedeutung dieser Straße als Einbruchs -
ftelle ins Jnntal füllt auch dem Laien ohne weiteres auf .

Eine dritte strategische Strabenverbindung gebt von Meran
durch das Passeier Tat , von wo dann der Bau einer Militärftratze
zum llebergang ins Oetztal bereits in Angriff genommen ist.

Der Hauptgrund für die Schaffung dieser strategischen Bauten
liegt in dem Plan Italiens auf Errichtung eines groben mittel¬
europäischen, faschistischen Blocks , bestehend aus Oesterreich, Deutsch¬
land , Ungarn und Italien mit der Spitze gegen Frankreich und
die kleine Entente . In diesem Plan sind gewisse Führer der öster¬
reichischen Heimwehr , vor allem der Kavv -Putschist Pabst , völlig
eingeweiht , Diese Herrschaften würden nicht davor zurllckschrecken,das österreichische Volk dem Faschismus als Kanonenfutter zur
Verfügung zu stellen unter der Bedingung , daß Mussolini dem
Austro-Faschismus zur Macht in Oesterreich verhilft .

"

Dufruf zur Seutsch-sranzösischen
Verständigung

Frankreichs Eelehrtenwelt warnt vor den Gefahren des
Nationalismus

Tein"
Ŝ aii5 haben sich unter Führung der Wochenschrift Notre

(Unsere Zeit ) etwa 200 der namhaftesten Eeistesver -
p ^ ? ? Frankreichs zusammengetan und Aufrufzur eurti¬
sch e n Zusammenarbeit um die deutsch-französi-
iast

^ ??^ändigung veröffentlicht. Die Unterzeichner, zu denen
j* “1Ic Erichen der heutigen Eeistesgeneration gehören,
Eurn davor zurück, die großen Gefahren , die
b toI,

opa aus dem Wiedererwachen des Natinonalisnu s
buntt" ' 6eim richtigen Namen zu nennen und in den Mittel -
dx„ „ . lhres Programms zur Befriedung des Kontinents die
djg ^ französische Verständigung und als die hierzu notwer -^ Bo r h e d i n g u n g die Revision der Verträge zu stellen .

Stunde "
, heißt es in dem Aufruf , „da in dem noch bluten -

fccfceitr"!' 11 cu*s Btnc non ° ® en Teilen Kriegslärm ertönt , er -
« e a . di« französischen Intellektuellen , um zum Kampfe
Äritlü .. . internationalen Ruhestörer und blinden
tetj, des Nationalismus aufzurufen . Es muß mit allen Mit -
tzqst neue Katastrophe verhindert werden , die die Zivilisation
dos m Kontinents vernichten würde . Wir wollen beweisen, daß»»ll-n Besicht Frankreichs nicht Saß und Krieg ist und wir
-Ur nj dartun , daß es jeden wirklichen groben Volkes unwürdig ist,*en Austragung von Schwierigkeiten ieder Art zur Waffe zu grei-T ^ r,eg ist Verbrechen !"

lex ^ kreich müsie ehrlich — so heißt es in dem Aufruf wei -
üu vT~. daran Mitarbeiten , das neue Europa zu gestalten und
bes Zweck mit der verderblichen und überlebten Politik
go „^ ^ siiges und der Waffe brechen . Eingedenk seiner Ver-
uies-s

^ "lüsie es den Mut finden zu der Erklärung , daßneue Europa und die deutsch - sranzö | is . ch -e

Verständigung , die die Voraussetzung jeder fruchtbareninternationalen Zusamenarbeit bildeten , nur möglich seien
auf Erund freier , mit der Zustimmung aller beteiligten Völ¬
ker zustande gekommener Verträge .

Einladung Oesterreichs
an Brüning und Eurtius

Genf, 17 . Jan . Der österreichische Minister für auswärtige An¬
gelegenheiten , Dr . Schober , überbrachte für Reichskanzler Dr .Brüning und Reichsaubenministcr Dr . Curtius eine Ein¬
ladung der österreichischen Regierung , Wien im Februar einen Be¬
such abznstatteii .

Ärbeitsüienstpsticht
Am Samstag fand im Reichsarbeitsministerium mit „Vertreternper Arbeitsdienstbewegung " eine Besprechung statt . Erörtert wur¬den verschiedene Projekte zur Einfllbrung eines freiwilligen Ar¬

beitsdienstes . Der Vertreter des Arbeitsministeriums teilte mit .daß einzelne solcher Projekte zur Zeit geprüft werden . Vorläufig
stünden jedoch die amtlichen Stellen den ganzen Arbeitsdienstbe¬strebungen noch skeptisch gegenüber.

Auch die Einführung eines freiwilligen Arbeitsdienstes kostetGeld . Woher nehmen? Von der Arbeitslosenversicherung? Auchbei den christlichen Gewerkschaften bat man dagegen erhebliche Be¬
denken .

Deutsch-französische Zolloereinbarungen
Zwischen der deutschen und der französischen Regierung ist nach

langwierigen Verhandlungen ein Zusatzabkommen zum deutsch-fran¬
zösischen Handelsvertrag zustande gekommen , das in der nächsten
Woche in Berlin varafiert werden soll . Es handelt sich um die Zoll-
festsetzung der französischen Wirkwarenzölle , die seinerzeit zu de i
umstrittensten Positionen der Handelsvertragsverhandlungen gehört
haben.

Oie Neichsgründungskeier in Verlin
Mahnungen an das deutsche Volk

Berlin , 18. Jan . Ans Anlaß der 60. Wiederkehr des Tages der
Reichsgrllndung fanden heute in Groß-Berlin zahlreiche Feiern
statt .

Den Höhepunkt des Festtages bildete die Feier , die die Reichs¬
regierung im Reichstage veranstaltete . Der große Sitzungssaal des
Reichstages war festlich geschmückt. Vor dem Präsidentensitz, auf
einem Hintergrund von weißem Flieder , stand eine Kolossalbüste
des Fürsten Bismarck in Bronze . Die Reichstagsvarteien batten
mit Ausnahme der Nationalsozialisten und Kommunisten Vertre¬
ter entsandt .

Nachdem der Reichspräsident um 11 .45 Uhr im Reichstag er¬
schienen war , ergriff nach einem musikalischen Vortrag Geheimrat
D. Dr . Wilhelm Kahl das Wort zur Festrede. Er begann mit einer
Schilderung der Kaiservroklamation zu Versailles , die er selbst
miterlebt hatte . Der Redner gab sodann einen Rückblick über die
deutsche Geschichte seit 1806 und fuhr fort , die heutige Feier solle
nicht nur Gedächtnis und Erinnerung sein , sondern habe den tie¬
feren Sinn der Willenserneuerung und vaterländischer Entschlüsse
im Geiste unserer Geschichte. Er appellierte an das Volk,

mehr Vertrauen und Geduld anfzubringen und mehr Dank¬
barkeit zu zeigen gegenüber dem Vater ' des Vaterlandes
und den Staatsmännern , die an erster und schwerster

Stelle die Verantwortung tragen .
Nach einem Orchestervortrag hielt Reichskanzler Dr . Brüning

eine kurze Ansprache, in der er ernste Mahnworte an die Ver¬
sammlung richtete, in dem Glauben an eine bessere Zukunft nicht
»u verzagen und alles daran zu setzen , dem feierlichen Wunsche der
Proklamation von 1871 entsprechend auch auf dem Gebiete natio¬
naler Wohlfahrt , Freiheit und Gesittung Mehrer des deutschen
Reiches an Gütern und Gaben des Friedens zu sein . — Die Feier
fand mit dem Gesang des Deutschlandliedes ihren Abschluß .

Sodann fuhr Reichspräsident von Hindenburg in den Svori -
valast , wo der Reichskriegerbund die Erinnerung an die Reichs¬
gründung durch eine Weihestunde beging . Der Reichspräsident rich¬
tete von seinem Platz aus einige Worte an die Festversammlung :
„Liebe Kameraden ! Heute vor 60 Jahren zählte ich zu denen, die
dem ersten Kaiser de --, wiedererstandenen Deutschen Reiches zujubel¬ten . Seitdem haben ir vieles verloren , was uns lieb und teuer
war und unseren >. . . « » Soldatenherzen auch weiter unvergesienbleiben wird . Eins aber ist uns geblieben : Das Vaterland . Ihm
wollen wir in seiner Not über alles Parteiwesen hinweg in selbst¬
loser Liebe und Treue dienen ." Nach einem dreifachen Hurra auf
das deutsche Vaterland wurde das Deutschlandlied gesungen.

Zwischenfälle am Beichsgründungstag
WTB . Berlin , 18. Jan . An einigen Stellen Berlins svielten sichbeute schwächliche Kundgebungen ab , die wobl als Eegenkund-

gebonden gegen die Feiern des Reichsgründungstages anzusehen
sind . Um 11 Uhr vormittags entfernten unbekannte Täter die am
Städtischen Armenhaus im Vorort Alt - Glienicke angebrachte
Reichsflagge und bängten sie an einen Laternenpfahl . Kurze Zeit
darauf wurden auf dem Platz der Republik am Reichstagsgebäudefünf Nationalsozialisten bei einer politischen Demonstration fest¬
genommen. Bei einem von ihnen fand man einen Dolch .

In der Leipziger Straße wurde ein KPD .-Zug wegen Verletzung
des Bannkreises aufgelöst. Dabei wurden 29 männliche und weib¬
liche Personen sestgenommen, die der Polizei Widerstand leisteten.

Polizeimäntel für Nazileute
Die sozialdemokratische Schwäbische Tagwacht (Stuttgart ) be¬

richtet über einen Vorfall , der unglaublich erscheinen würde , wenn
er nicht unwiderlegbar als Tatsache öffentlich sichtbar wäre .

Die Stuttgarter uniformierten Landsknechte der Nationalsoziali¬
sten , die SA .-Leute , brauchten Mäntel und da sie einen geschlossenen
Sturmtrupp einer Partei bilden , waren sie auf einheitlich» Mäntel
bedacht . Seit einigen Tagen sind sie im Besitz solcher Mäntel und
zwar Mäntel der württembergischen Schutzpolizei. Der Preis , den
sie für die Mäntel , etwa 70 an der Zahl , bezahlt haben , bezifferte
sich auf 7 Mark pro Stück . Die Mäntel sollen angeblich für die Po -
lizeibeamten zu klein sein . Für die Nazigardisten sind sie nicht zu
klein. Man siebt sogar sehr lange Kerls darin berumlaufen . Nicht
einmal die Uniformknöpfe sind daran durch andere ersetzt worden.Innen ist sogar noch der Stempel „Württembergische Schutzpolizei"
eingedrückt . Die Mäntel sollen aus der Polizeischule in Weingarten
im schwäbischen Oberland stammen.

Wie die Nationalsozialisten zu diesen billigen Polizeimänteln
gekommen sind , ist bis jetzt nicht festgestellt. Die Schwäbische Tag¬
wacht fragt deshalb den württembergischen Innenminister und
Staatspräsidenten Bolz , ob er davon Kenntnis habe , daß die Ange¬
hörigen einer Bürgerkriegspartei i» Polizeibeamtenuniform öffent¬
lich auftreten können .

Nazttielden
Der Eeschäftsordnungsausschuß des Reichstags ist für Mittwoch ,

den 28. Januar , »u seiner ersten Sitzung nach der Weihnachtsvauseeinberufen worden . Aus der Tagesordnung sieben nicht weniger als
52 Anträge , di« sich mit Prioatklagesachen und Ersuchen um Straf¬
verfolgung gegen Abgeordnete befassen . Von den Nationalsozialistenliegen Anträge vor , die in 16 Fällen die Einstellung verschiedener
Strafverfahren gegen den naticknalsozialistischen Abgeordneten Dr .
Goebbels verlangen . In zwölf Fällen wird die Einstellung von
Strafverfahren gegen den nationalsozialistischen Abgeordneten Koch
Ostpreußen beantragt , in sieben Fällen die Genehmigung zur St ras-
Verfolgung des kommunistischen Abgeordneten Schneller.
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DSV im Zähre 1931
liebe* 13 fflilltonen WttglieSe*

Paris , 15 . Januar .
In allen Ländern macht die Gewerkschaftsbewegung zur Zeit

Fortschritte , überall steigt der Mitgliederbestand . Die tiefste Zabl
von 12 Millionen Mitglieder ist längst überbolt , der Internationale
Gewerkfchaftsdund ( 2GB .) zählt heute 13 500 000 Mitglieder . Die
Organisationen in den einzelnen Ländern haben an Mitgliedern
zugenommen, weiterhin sind zwei Landeszentralen wieder beige¬
treten , Aegvoten und Finnland . In Europa gibt es außer Ruß¬
land jetzt nur noch zwei Länder abseits : Portrrgal und Norwegen.
In Portugal existiert noch keine Landeszentrale im Sinne des
IGB . und Norwegen leidet noch unter den kommunistischen Be¬
strebungen . Es war früher dem IGB . anseschlossen , ist gegen 1022
aber zugunsten der roten Eewerkschaftsinternationale ausgetreten .
Die Hauvtgewerkschaften in Norwegen konnten immerhin den for¬
mellen Anschluß an Rußland verhindern . Da jetzt 1930 Finnland
dem IGB . beilrat und da Schweden und Dänemark aus Norwegen
einwirken , ist zu hoffen, das, Norwegen doch wieder kommt . Soweit
Europa .

Amerika. Die American Federation of Labour ist 1911 bei¬
getreten und bat Delegierte entsandt . Aus dem Einigungskongretz
spielt« 1919 Gomvers als Vorsitzender eine sehr wichtige Rolle ,
ebenso nachher im Namen der Gewerkschaften bei der ersten inter¬
nationalen Arbeitskonferenz in Washington . Aber leider wurde
nach dem Kriege der Anschlub abgelebnt . Die Amerikaner machen
vor allem zwei Einwände : Die Autonomie der einzelnen Länder
sei nicht genügend gesichert (aber im ersten Absatz der Statuten
des IGB . ist bereits die Autonomie der einzelnen Länder festgc-
legt , und nie beschwerte sich ein Land über ungenügende Selb¬
ständigkeit) , und die Beiträge seien zu hoch (seit 1919 bezahlt man
pro tausend Mitglieder zwölf holländische Gulden , und selbst die
armen Länder Oesterreich und Ungarn steuern in dieser Weise bei.
Wieviel mehr könnten es da die amerikanischen Gewerkschaften !)
Dies zeugt von amerikanischer Interesselosigkeit gegenüber Europa ,
aber man mutz sich doch fragen , ob nicht die jetzige grobe Arbeits¬
losigkeit in den Vereinigten Staaten auch hier zu einer anderen
Aufafssung führen wird . Jedenfalls hat der IGB . auch ohne

.
den

formellen Anschlub der amerikanischen Gewerkschaften zu diesen
dir freundschaftlichsten Beziehungen.

Mit den Vereinigten Staaten ist Mexiko eng verbunden , das
den eventuellen Anschlub der nordamerikanischen Gewerkschaften
abwartet . Ganz im Norden ist Kanada angeschlossrn und ein treues
Mitglied . In Südamerika gehört im Süden Argentinien zum IGB .,
und in Süd - oder Mittelamerika gibt es keine Organisation ., mit
welcher dir IGB . nicht in freundschaftlichsten Beziehungen stände.
Aber in allen diesen Ländern sind die Voraussetzungen für einen
Anschlub »och nicht gegeben , weil die Organisationen noch sehr
schwach sind und weil noch keine Landeszentrale vorhanden ist.
Sobald sich eine solche bildet , werden weitere Beitrittserklärungen
erfolgen. Zunächst wird wahrscheinlich Kuba kommen .

Nordamerika versvchte , für Südamerika einen besonderen Pan¬
amerikanischen Gewerkschaftsbund, die Panamerican Federation of
Labour , zu schaffen , aber infolge des Widerstandes der Eüdameri -
kaner, besonders Kuba , mutzte der Kongreß im vorigen Jahr auf
unbestimmte Zeit vertagt werden.

Asten . Die Gewerkschaften von Palästina sind angeschlosien , und
man arbeitet auf den Anschlub von Indien , Ebina und Japan bin.
Josbi in Indien , der leitende Gewerkschaftsführer, war immer für
den Anschluß , sofern die indische Gewerkschaftsbewegung dadurch
nicht gespalten würde . Die Spaltung ist aber doch gekommen , und
so wird die neue Landeszentrale sicher dem IGB . im Jahre 1931
anschließen . In Japan war schon lange vorher die Spaltung, auch
dort ist nun bald der Anschluß zu erwarten . Der Fall China ist
einstweilen hoffnungslos . Fast alle an die dem IGB . zur Ver¬
fügung stehenden Adressen gesandten Briese kamen als unbestell¬
bar zurück. Der Gewerkschaftskongreß von Stockholm bat nun im
vorigen Jahr den Plan gebilligt , Ende 1931 eine Studienkom -
Mission nach dem fernen Oste» zu senden .

Afrika. Außer Aegypten, das 1930 beitrat , ist seit vielen Jahren
die Organisation der Schwarzen in Südafrika angeischlosien. Sie
waren einst 80 000 , jetzt sind sie nur noch 8000 bis 10 000 , so daß
di« Organisation der 22 000 dortigen weißen Arbeiter , die vorher
von den Schwarzen unterdrückt zu werden befürchteten, mit diesen
jetzt ein Kartell bildeten , das vielleicht zu einer Verschmelzung
und damit zum Anschluß auch der weißen Arbeiter führen kann.
Dann gibt es noch in Südwestafrika eine dem IGB . angelchlosiene
Gewerkschaftsbewegung, fast ausschlieblich von Deutschen , ferner in
Nordasrika die französischen Verbände .

Australien . Die australischen Gewerkschaften , die merkwürdiger¬
weise von kommuuistischen Tendenzen beeinflußt sind , liegen zu weit
vom Schub ab . Einstweilen ist keine Aussicht auf ihren Anschluß .
Immerhin waren Neuseeland und Australien in Stockholm vertre¬
ten , und der IGB . wird im geeigneten Moment wieder auf den
Anschlub hindrängen . Kurt Lenz .

Die Verordnung über Preisbindungen
bei Markenarliktla

Wie in einer Presiebesprechung bekanntgegeben wurde , bezieht
sich die Verordnung über Preisbindungen bei Markenartikeln auf
folgend« Artikel :

1 . Geoenlstünde zur Reinigung , Pflege , Färbung oder Verschöne¬
rung der Haut , des Haares , der Nägel unh der Mundhöhle :
2. Stoff « und ihre Zubereitungen , die dazu bestimmt sind , durch
äuhere oder innere Anwendung am menschlichen oder tierischenKörper Krankheiten , Leiden oder Körperschäden zu verhüten oder
»u beseitigen mit Ausnahme der »um inneren Gebrauch dienenden
Mittel , die über 50 Prozent ihres Gewichtes Weingeist enthalten ;3. Verbandsstoff« und Flaschen ; 4 . Haus - und Küchengeräte; 5.
Futzbodenbelag mit Ausnahme von Teppichen aus Textilfaser -
stoffen ; 6 . Gegenstände zum Wachsen , Putzen , Scheuern und Rei¬
nigen sowie zum Herrichten von Wäsche und Bekleidungvgegen-
standen ; 7 . Künstler - , Anstrich- und Haushaltsfarben : 8 . Schreib-
mrchfiinen , Bürobedarf ; 9. Konfektion und Leibwäsche ; 10. Näh -,Strick- , Stick - , Stopf - und Häkelgarn aus Textilfasern aller Art ;
11 . Waren aus Gummi - und Gummiersatz; 12. Schallvlatten , so¬weit der festgesetzt« Verbraucherpreis am l . Juli 1930 5 Mark oder
weniger betragen bat .

Frankreichs Bekämpfung
Ser Wirtfchaflskrife

« instimmige Annahme der Wirtschaftskredite
Die franzöfisch « Kammer bat eine» ersten Teil von Kreditenfit bu sofortige Durchführung von Arbeiten öffentlichen

Interesses atottfe Förderung der wirtschaftlichen Möglichkeiten
dgg Landes in Höbe von 878 Millionen Francs einstimmig mit
MO Stimmen angenommen. Es bandelt sich dabei im Einzelnen, « folgende Posten : 190 Millionen für Straßen - und Schiffabrts -» «a« , 120 Millionen für Wasserwerk« und Matter,uleitungen, 120
Mtllio « , für Slrktrifiziernngsarbciten , 210 Millionen für Schvl-
ulKln y

^ llionrn für Untersuchungen zur Förderung der

„Brechung Ser Zinsknechlfchafl ?
Nationalsozialistische Inserate

Im Angrisf des Herrn Goebbels finden wir das folgende In¬
serat : „Welcher edeldenkende Parteigenosse leiht SA .-Mann 800 Jl
zwecks Kauf eines Lieferwagens , da reichliche Arbeit vorhanden .
Zahle 700 Jl zurück.- Da wird also ein Zinssatz von wirklich
30 Prozent herauskommen . Es wird vorausgesetzt, dah ein Na¬
tionalsozialist und noch dazu ein «deldenker einen Parteigenossen
von der SA . glatt bewuchert. Heibt Brechung der Zinsknechtschaft!

Ein anderes Inserat aus dem Völkischen Beobachter : „Sofort
Gratismuster meiner gangbaren Haushaltartikel und Neubeiten
(200 bis 300 Prozent Verdienst) gegen 15 Pfennig Rückporto in
Briefmarken . Vertreter überall gesucht. Erwerbslose Partei¬
genossen , Hausierer , Ladengeschäfte fragen an bei Parteigenosien
Erich Weriebe usw .

"
Heißt das nicht Wucher , kleinen Leuten und Hausfrauen

Haushaltsartikel mit 300 Prozent Gewinn zu verkaufen? In
derselben Nummer des Völkischen Beobachter vom 10 . Ja¬
nuar liest man : „Die jüdischen Ramschgeschäfte
blühen , das Volk Hunger t" . Die Ramschgeschäfte
scheinen allerdings zu blühen — nämlich bei den Geschäfts¬
nationalsozialisten . „Heißt Bekämpfung des Wuchers !"

Wein - Weib - Würfet
So sehen sie aus

Die Rheinfront , das Pfälzer Organ der Nationalsozialisten ,
schreibt am 4 . Zanuar :

„Wenige werden es daher auch von den Auhenstebenden begrei¬
fen , dah der Verkebrston innerhalb der SA . alles andere als
keusch und still ist. Hier herrscht vielmehr ein finneskroher Lands -
knrchtstil ; das Lager der Braunhemden ist nicht das puritanische
Lager Eromwells . Wein , Weib und Würfel , zumindest die mitt¬
lere der drei alten Soldatenvarolen , svielen keine geringe Rolle
in der Armee des kommenden Deutschlands.

"
Eine schöne Selbstcharakteristik. Es geht also im Lager der

Hitlerarmee eher im Stile W a l l e n st e i n s als im Sile
Eromwells zu .

Wer ist - er Mörder ?
Entlarvte Nazihetz«

Der politischen Abteilung des Berliner Polizeipräsidiums gelang
die Aufklärung von zwei Bluttaten , die von der Berliner Nazi-
vrefse zu einer wilden Mordbctze gegen links ausgenutzt wurden.
Der eine Fall betrifft die 18jährige Erna Krüger aus Berlin , die
mit einem Oberschenkelschuh schwer verletzt ausgesunden worden
war , der andere den angeblichen Kommunist -niiberfall auf den
21jährigen Reichswehrobrrgesreiten Werner Löwe vom 9 . Infa .r-
terieregiment , der in der Nacht »um 27. Dezember durch einen
Oberarmschutz schwer verwundet wurde . Im Falle Krüger hatten
die Verletzte und ihr 22iähriger Freund , ein Nationalsozialist , Neu-
berg , der sich zur kritischen Zeit in der Küche der Eltern des Mäd¬
chens befand , eine Schilderung abgegeben, nach der Kommunisten
das Mädchen verwundet haben sollten. Mehrere Kommunisten, die
aus das Mädchen geschossen haben und dann geflohen sein sollen ,
wurden namentlich verdächtigt. Jetzt hat Neuberg gestanden, selbst
den Schutz ous das Mädchen abgegeben zu haben . In der Angst vor
den gerichtlichen Folgen vereinbarte ex mit seiner Freundin in
ihren Aussagen vor der Polizei Kommunisten des Uebcrfalls zu
bezichtigen . Im Falle Löwe — auch hier behauptete der Verletzte,
von Kommunisten beschossen worden zu sein — stellte sich heraus ,
datz Löwe sich in der Absicht der Selbstverstümmelung angeschosse»
hat , weil er aus der Reichswehr ausscheiden wollte

Neues kr - beben in Süömeriko
WTB . Mexiko , 17 . Jan . Seit dem «roden Erdbeben , das

Mexiko vorgestern heimsuchte , wurden in den am 15 . Januar in
Südmexiko betroffenen Gegenden 14 weiter « Erdbeben
wahrgenommen . Nach Meldungen aus Oaxaca wurden in dem
südlich dieser Stadt gelegenen Misuatlan 20 Personen ge¬
tötet .

Nach einer Meldung der Assaciated Pretz find in dem Dorfe
Lluelanova , etwa 5V Kilometer westlich von der gleichnamigen
Hauptstadt des Staates Oaxaca , 30 Personen um» Leben ge¬
kommen .

Erdbeben in Mexiko
Vulkan Popocatepctl in Tätigkeit .
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Aussperrung
in - er englischen vaumwollin - ustrie

L» n d » n , 17 . Jan . Heute Mittag begann die allgemeine
A u s s p c r u n g der in der Baumwollindustrie von Lancashire be¬
schäftigten Weber. 700 000 Webstühle liegen still und über 200 000
Arbeiter müsien durch die Aussperrung feiern .

Beilegung
- es englischen Bergbaukonstikf »

London. 17 . Jan . Eine Masienversammlung der Bergarbeiter des
Bezirks Mertbvr (Süd -Wales ) bat die Borichlägc der Regierung
zur Beilegung des Lohnstreiks einstimmig angenommen.

(pteidtaat (Ü€uUh
Die SehattsKürzung in Baden

Nr . 4 des Badiichen Gesetz - und Verordnungsblattes enthält ein*
Verordnung des Staatsministeriums , betr . Gehaltskürzung Es
beißt darin :

Gemäß der Verordnung des Reichspräsidenten vom 1 . Dezember
werden mit Wirkung vom 1 . Februar 1931 bis mit 31 . Januar 19^
um 6 v. H. gekürzt :

1 . Die entivrechenden Bezüge, welche nach Maßgabe des badische"
Besoldungsgesetzes vom 24 . Februar 1928 oder auf Grund statuta-
rischer Bestimmungen geleistet werden ;

2 . di« entsprechenden Bezüge ( einschließlich der Hinterbliebenen -
beziige ) der Bürgermeister , der besoldeten Eemeinderate , der Bcau"
ten der Gemeinden sowie der berufsmähigen oder nebenamtlich
tätigen verfasiungsmätzigen Organe und der Beamten der Gemeindc-
verbände , Kreise, öffentlichen Sparkassen und der übrigen der La" '
deraufsicht unterstehenden Körperschaften, Anstalten und Stifrungc "
des öffentlichen Rechts — auch soweit solche Bezüge von der bad >'
scheu Versicherungsanstalt für Gemeinde- und KörverfchaftsbsaMtt
gewährt werden ;

3 . die Aufbesserungszuschllffe an die Religionsgesellschaften nach
Matzgabe des Gesetzes vom 19 . Dezember 1924 in der Fassung "cl
Gesetze vom 5. Juli 1928 und vom 3. Avril 1930 über die Aufbesse¬
rung gering besoldeter Pfarrer aus Staatsmitteln .

Während des genannten Zeitraums werden das Grundgehalt
eines Ministers während seiner aktiven Dienstzeit und die Dienst '
aufwandsentschädigung der Staatsräte um 20 v . H . gekürzt .

Dka- enchches Heh-Spiel
Das Hetzsviel der reaktionären Heidelberger Studentenkrrise ^

allgemach die Spitze dessen erreicht, was tragbar ist. Den Hintel'
grund bildet di« vor kurzem erfolgte längst fällige Ernennung
Dozenten Gumbel zum Profesior und die mebr oder weniger wich! '?
zu nehmende Beteiligung der „Verbindungen " an offiziellen ll " ' '
versitätsveranstaltungen ; im Vordergrund steht jedoch das Ziel de"
reaktionären Akademikerkreise die Staatsautorttät so weit als mb ?

'
lich zu untergraben . Nun haben die Heidelberger „Verbindungen
das Fernbleiben bei der offiziellen Reichsgründungsfeier erneut >" "
dem „Fall Gumbel" begründet und im Reichsgründungskomme^der Heidelberger Verbindungen iübrte (der wohl schon einige 3*'*
emeritierte ) Univerfitätsprofessor Geb . Rat Endermann u.
aus :

„Diesmal sind nur wenige Dozenten beim Reichsgründu »^ '
kommers zu sehen . Was ich als einer dieser wenigen Jbnen zu alles'
erst sagen möchte , und zwar im Gedenken an diejenigen , die
beute abend hier vermissen, das ist folgendes : Die Gesinnung " ""
vielen Dozenten, und ich glaube gerade auch die Gesinnung Sei "«'
Magnifizenz , ist mit Ihnen . Lebhafter Beifall . ) Wir wollen esmeinfam arbeiten und zuiammenbleiben mit allen tüchtigen D***'
kchen Männern , aber nicht mit denen, die kein Vaterland kenn"»
und die das Absingen vaterländiicher Lieder mit dem Ansti« "' *"
der Internationale beantworten ."

Wenn in dieser Weise von verflossenen Größen gehetzt wird, da ""
ist es kein Wunder , wenn in der Jugend ein Ton herrscht , wie
allgemach üblich geworden ist. Soll dieses Sviel wohl ewig bauet" '

Entfchliefiung
gegen die Titifeebewirlfchaflung

Die von der Berkehrsgemeinschaft Hochschwarzwald in
einberufene Versammlung nahm Stellung zu der erweiterten D ' '-
seebowirtschaftung durch die Schluchseewerk AE . und erklärte da " '
in einer Entschlietzung:

Die Versammlung ist überzeugt, daß der Bezirksrat im 3es
'

vunkt seiner Entschlietzung ( 2 . 7. 28) die sich nachträglich zeige""«'
Schäden nicht bat vorausseben können. Da der Titisee zu den "«

,vorragendsten Naturschönheiten des Schwarzwaldes ged "
,,der nicht nur ungezählte Heimat - , Natur - und Sportfreunde

nah und fern , sondern auch alljährlich Tausende von Kurgast« ,des In - und Auslandes anzieht , darf seitens der zuständigen
“

borden nicht unterlassen werden , mit allen Mitteln dabin zu &
ken, datz das durch die Einbeziehung dieses größten und ichönl ' « ,
deutschen Mittelgebirgssees in das Schluchseewert gefährdete La"
schaftsbild in seiner bisherigen Gestalt erhalten bleibt . }Dies bat nicht nur örtliche Bedeutung für das Kurgebiet
Titisees sondern liegt auch im dringendsten Intercsie der Frei" «A„
industrie des Hochschwarzwaldes sowie volkswirtschaftlich aef«"^des ganzen Landes Badens . Dieses allgemeine Intercsie istbegründet , datz alles vermieden werden mutz , was die ® j |
züge und Anziehungspunkte unseres für den Fremdenverkehr "
bedeutend mehr zu erschließenden Waldgebirges beeinträch- '^könnte. Zur Verhütung dieser Gefahren und Nachteile ersucht
Versammlung dringend von der erweiterten TitiseebewirtschaiEK
Abstand zu nehmen, zumal dieser Verzicht die Schluchsecwerk
nur in ganz verschwindendem Maße wirtschaftlich berührt .
diesem Ersuchen nicht entsprochen werden , so müßten sich alle .
Hochschwarzwald durch das Schluchseewerk Geschädigten zusai""" .§
schließen , um den Berleihungsbescheid vom 2 . 7. 1928 mit alle "
Gebote stehenden Mitteln anrufechten.

Die reaktionäre evangelische
Der Thüringer Landcskirchenrat hat gegen die fozialdemô

schen Pfarrer Dr . Emil Fuchs-Eisenach, Paul Kohlstock-A"®
^ -

Karl Kleinschmidt-Eifcnberg und Aurel v . Jüchen -Möhrenbach "
förmlich« Diszivlinaroersahren eröffnet .

Dem Verfahren , das sich in gewisiem Sinne gegen- die
llS- '

demokratie selbst richtet, liegt ein Anlaß zugrunde , btt von
meiner und grundsätzlicher Bedeutung ist. Die vier Pfarrer
sich im August und September der Sozialdemokratie für den SP ®

.;,
kamps zur Verfügung und wurden für zahlreiche Versamml" "®

,,
als Referenten bestellt. Als der Landeskirchenrat davvn erfub" - ^
ließ er, ohne sich von den Organen der Landessynode berat«"

z,
losien , am 20 . August eine Verfügung , wonach den Geistliche "
ringens jede aktive politische Betätigung verboten wurde , dl> ,
dcstoweniger hielten sich die sozialdemokratischen Pfarrer a " ®

, ,<
wisiensgründen für verpflichtet , ihre Zusagen der Sozialdemo -^ j^
gegenüber einzuhalten . Sie haben bewußt das Verbot ihrer
chenbebörde übertreten und die angekündigten Wahlreden
Der Fall liegt nicht ganz einfach . Es spielen außer ktlchenrcchll .

'
^ .i

Gründen solche reichsgcsctzlicher und ^
schließlich auch tbeoloS ' ' . ,,^

Natur eine Rolle . Professor Radbruch-Heidrlberg hat ei » ' "St¬
iches Gutachten ausgearbeiiet , aus dem klar und deutlich
gebt, daß die Verfügung der Kirchenbehörd« gegen die Reichs Fc'
iung verstößt, die jedem Deutschen ausdrücklich freie politif ^
rätigung zubilligt .

Es ist kennzeichnend für die Kirche , daß sie die Verfügung
wohl von ihr Geistlichen betroffen werden — in einem
erlassen bat . in dem sich sozialdemokratische Pfarrer für b **

jH"
- kamvf zur Verfügung stellen wollten . Kein Kirchcnhabn kräb ' ®

^L
dem, als landauf und landab ausschließlich rechtspolitische

"

ibr Wesen oder Unwesen trieben
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I ^ ariei -lachrichtew
Theodor Hulh t

Aus dem rheinischen Bad Neuenahr kommt die Nachricht, dah
dort am 11 . Januar ds . Js . der trübere Redakteur Theodor
Hutb im Alter von 66 Jahren nach mehrjährigem Leiden an den
Folgen eines Schlaganialls gestorben ist .

Theodor Huth gehörte in der Zeit von 1906 bis 1912 bei uns in
Baden den Redaktionen des Karlsruher Volks freund
und der Mannheimer Volksstimme an , war Lanidtagsberichterstatter
für untere badischen Parteiblätter und freier Schriftsteller . Vor sei¬
ner badischen Zeit redigierte er — unseres Wissens geborener Ber¬
liner — norddeutsche Parteiblätter , zuletzt die Brandenburger Zei¬
tung und übersiedelte 1912 ins Rheinland , gleichzeitig seine publi¬
zistische und volitische Tätigkeit beendigend , um sich mehr wieder
feinem ursprünglichen Beruf als Buchhändler zu widmen .

Theodor Huth war ein Mann mit regem Geist und guter Vor¬
bildung und wir erinnern uns anläßlich seines Heimganges gern
des originellen Menschen und temperamentvollen Gesellschafters
während seines Karlsruher Aufenthalts . Wir sind ihm Dank schul¬
dig , besonders für die Arbeit , die er in seinen besten Jahren für un¬
sere heimische Arbeiterbewegung geleistet hat . e . g .

| (fiMterkschajilivhes
Schiedsspruch für den psälze« Weinbau

Für den Pfälzer Weinbau ist ein S ch iedssv ruch gefällt wor¬
den , der einen Lohnabbau bei den Smtzenlöbnen ab 1 . Januar um
.3 Pfennige und ab 1 . März um weitere 2 Pfennige — insgesamt
um rund 8 Prozent — vorsteht . Gefordert war von den Arbeit¬
gebern ein Lohnabbau um 23 Prozent — ein unverantwortliches
Verlangen da der Svitzenlohnemvfänger bisher 62 Pfennige vro
Stunde eröiclt und das Geschäft sich in der jüngsten Zeit nach den
Mitteilungen der Unternebmerfachorgane wesentlich belebt bat .
Sowohl die Weinbergsvachtvreise wie die Weinvreise ziehen an .
— Der Schiessvruch bleibt wohl hinter den Forderungen der Ar¬
beitgeber beträchtlich zurück , trotzdem ist er eine höchst ungerechte
Entscheidung . Der Deutsche Landarbeiterverband hat ihn mit Ent¬
schiedenheit abgelebnt und man darf erwarten , dah der Schlichter
diese Ablehnung respektiert .

Die Holz -Paschas
Ohne irgendwelche Verhandlungen bat der Arbeitgeberverband

für das Solzgewerbe in Köln an seine Mitgliedssirmen die An¬
weisung gegeben , den Lohn von 1 .29 JL auf 1 .15 Ji die Stunde
herabzusetzen. Wer sich mit dieser Kürzung nicht einverstanden er¬
kläre , nur sich als gekündigt betrachten . Die Kölner Holzarbeiter
werden gc-. en das Lobndiktat den Kampf aufnehmen . — In Düs¬
seldorf sieben zurzeit über 600 Holzarbeiter im Kampf .

Mittclüculscher Welallfchieösjpruch
verbindlich erklärt

Leipzig , 17 . Jan . Der mitteldeutsche Schlichter Dr . Sauschild
bat den Schiedsspruch , den der Schlichtungsausschuh Halle am 7.
Januar für die mitteldeutsche Metallindustrie gefällt hat und der
eine Kürzung der Stundenlöhne um 4 Pfg . in der Svitze vor¬
sieht , für verbindlich erklärt , nachdem die gestrigen Verhand¬
lungen ergebnislos verlaufen sind.

Zum Lohnkonflikt im Sattwirtsgewerbe
Vom Zentralverband der Hotel -, Restaurant - und Kasfeeange -

stcllten , Zweigvercin Mannheim - Ludwigshafen , wird uns geschrie¬
ben : Die von Arbeitgeberseite in der Tagesvresse letzthin , ver¬
öffentlichten Berichte über den Lohnkonflikt geben kein objektives
Bild üher die Ursachen des Kampfes , weshalb wir auf Berichti¬
gung Wert legen wüsten . Man entrüstet sich darüber , dah der
Schlichtungsausschuh Mannheim am 17. Dezember 1930 durch
Schiedsvruch den bi, .,erigen Lobntaris noch bis 28. Februar 1931
in Kraft setzte und meint , das sei Grund genug , um „allen Ange¬
stellten mit 14 Tage Frist die Arbeitsverträge aufzukündigen , um
alsdann mit diesen direkt Lohnvereinbarungen zu tätigen .

Tatsächlich bat die Gaftwirte -Jnnung bereits durch Rundschrei¬
ben ihre Mitglieder aufgefordert , ihre Angestellten aufs Büro zu
bestellen und 20 Prozent von Löhnen über 200 JL und 10 Prozent
von Löhnen unter 200 Ji abzuziehen . Dadurch werden die Ange¬
stellten im höchsten Mähe beunruhigt in einer Zeit , wo das wirklich
nicht zu verantworten ist , und hierzu aber auch jeder Grund fehlt .
Die Arbeitsverhältniste werden in einem Landestarif vom 16 . Avril
1930 geregelt , der noch bis 31 . Dezember 1931 ungekündigt in
Kraft ist . » Die Lohnregelung war örtlich für die . Großstädte und

durch ein Landeslohnabkommen für das weitere Landesgebiet ab¬
geschlossen. Dieses Lohnabkommen , dessen Sätze wert unter jenen
der Grohstädte liegen , tritt in Erohstädten dann in Kraft , wenn
der örtliche Tarif abläuft und nach 2 Monaten .nicht erneuert
wurde . Am 1 . November 1930 haben die Gastwirte das Lohnab¬
kommen für Mannheim gekündigt auf 31 . Dezember 1930. Bereits
am 22. November 1930 fanden zwischen den Parteien direkte Ver¬
handlungen zwecks Neuabichluh statt . Als Ergebnis dieser Ver¬
handlungen wurde festgehalten , dah das alte Lohnabkommen so¬
lange verlängert wird , bis ein neuer Lohnvertrag abgeichlosten
fei . Nachdem die Arbeitgeber die Annahme dieser Vereinbarung
innerhalb der vorgesehenen Frist nicht erklärten , wurde seitens
der Arbeitnehmer der Schlichtungsausschuh angerufen , da Verzöge¬
rungstaktik befürchtet werden muhte .

Der gefällte Schiedsspruch entspricht der von den Parteien be¬
reits am 22. Januar 1930 vorgesehenen Vereinbarung . Das alte
Lohnabkommen bleibt bis 28. Februar 1931 in Kraft ! können sich
die Parteien in dieser Zeit über einen Neuabichluh nicht einigen ,
so tritt ab 1 . März 1931 das oben genannte Landeslohnabkommen
in Kraft . Damit würde also ab 1 . März 1931 eine Lohnkürzung
eintreten , die höher ist, als den Arbeitnehmern erwünscht wäre .
Auch wenn der «Schiedsspruch nicht verbindlich erklärt wird , gilt
ab 1 . März 1931 obige Regelung . Die Kamvfmahnahmen der Ar¬
beitgeber könnten .sich daher höchstens auf zwei Monate erstrecken .
Ob daher die getroffene tiefeinschneidende Maßnahme der Arbeit¬
geber aus solch geringfügigem Grunde zu rechtfertigen ist und ver¬

antwortet werden kann, muh füglich bezweifelt werden .
Im übrigen ist die Kamvfmaßnabme der Arbeitgeber tariflich

gar nicht zulässig . Der 8 2 Ziffer 1 des noch ungekündigten Lan -
desmanteltarifes schreibt vor , dah die Lohnregelung zwischen den
Parteien zu erfolgen bat , nicht zwischen Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer , das ist eine Muhvorschrift . Die zitierte Bestimmung ent¬
hält auch die Friedcnsvflicht . die durch die Arbeitgeber nunmehr
gebrochen wäre , die Kamvfmahnahmen dürften somit wahrschein¬
lich noch ein kostspieliges gerichtliches Nachspiel haben .

| Mus der Sladl 'ßurhich
Sozialdemokratische Rathausfraktion . Auf die heute abend um

20 Ubr im Rathaus , Zimmer 1 stattfindende Fraktionssitzung , in
der Stellung zur Bürgerausschuhsitzung genommen wird , und Dele¬
gierte zur kommunalvolitischen Landeskonferenz gewählt werden
müssen, fei nochmals aufmerksam gemacht. Das vollzählige und
pünktliche Erscheinen aller Fraktionsmitgliedcr ist Pflicht .

Jnngfozialksten . ?>eute 20 Uhr Arbeitsgemeinschaft ' im Heim ..Leiterin ; Gen. &uiiL '
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SPD . Die Zahl der Lohnsteuerpflichtigen , die im Jahre 1930 we¬
gen Arbeitslosigkeit , Streiks , Krankheit usw . einen Lohnausfall
batten und denen deshalb der steuerfreie Lohnbetrag -wegen der aus¬
gefallenen Lohnzahlungen nicht angerechnet werden konnte, ist ge¬
genüber dem Vorjahre erheblich angewachsen . Der Kreis der Per¬
sonen , die Anträge auf Erstattung zu viel gezahlter Lohnsteuer
stellen können , ist also sehr viel gröber geworden .

Wer ist erstattungsberechtigt ?
Wer im Jahre 1930 einen Verdienstausfall gehabt hat , z . B .

wegen Arbeitslosigkeit , Kurzarbeit , Streik , Aussperrung , Krankheit
usw . und dadurch nicht in den Genuh der steuerfreien Beträge ge¬
kommen ist ; wer durch besondere wirtschaftliche Verhältnisse in seiner
Leistungsfähigkeit wesentlich beeinträchtigt worden ist , z . B . durch
Unterhalt oder Erziehung der Kinder oder mittelloser Angehöriger ,
durch Krankheit , Unglückssälle oder durch besondere Aufwendungen
für seine berufliche Fortbildung ; wer Lohnsteuer gezahlt hat , obwohl
der Arbeitslohn nicht höher war als der lohnsteuerfreie Betrag .

Wenn ledige Steuerpflichtige vom 1 . September 1930 ab zu
ihrer Lohnsteuer noch einen Ledigenzuschlag entrichten muhten , weil
sie einen Antrag auf Erhöhung des steuerfreien Lobnbetrags wegen
Unterstützung bedürftiger Eltern oder Unterhaltsgewährung an die
geschiedene Ehefrau rechtzeitig , d . h . vor dem 1 . Juli 1930 , nach ge¬
stellt hatten , wird die durch den Ledigenzuschlag erhöhte Lohnsteuer
zurückerstattet. Bedingung für die Erstattung ist jedoch , dah eine
der sonstigen oben besprochenen Voraussetzungen für die Erstat¬
tung vorlicgt .

Wieviel wird erstattet ?
Niemals mehr als im Kalenderjahr 1930 an Lohnsteuer gezahlt

worden ist . Bei Verdienstausfall für jede volle Woche ( 6 Wochen¬
tage zu je 8 Stunden = 1 Woche) werden folgende nach dem Fa¬
milienstand abgestufte Pauschbeträge erstattet :

ledig (ohne Ledigenzuschlag ) 1,80 Ji
ledig (mit Ledigenzuschlag ) 2,00 Ji
verheiratet (ohne Kinder ) 2,00 Ji
verheiratet 1 Kind 2,20 Ji
verheiratet 2 Kinder 2,60 Ji
verheiratet 3 Kinder 3 .55 Ji
verheiratet 4 Kinder 5 .00 Ji

verheiratet 5 Kinder 6,95 JI
verheiratet 6 Kinder 8,85 JL
verheiratet 7 Kinder 10,75 Ji
verheiratet 8 Kinder 12,70 Ji
verheiratet 9 Kinder 14,60 Ji

Bei besonderen wirtschaftlichen Verhältnissen wird ein Betrag c«
stattet , der vom Finanzamt nach pflichtgemäßem Ermessen fefts e{c?
wird . Bei einem Jahreseinkommen , das die Freigrenze nicht übe "
schritten hat , wird der volle abgeführte Lobnsteuerbetrag zurück «!'
stattet . Bei Kurzarbeitern und sogenannten unständigen Arbeite«
wird der Unterschiedsbetrag erstattest der sich zwischen der einbcb««
lenen Steuer und der nach Absetzung der Freibeträge und Familie ",
ermähigungen sich errechneten Steuer ergibt . Jahresbeträge uv«''
4 M werden nicht erstattet .

Wann, wo und wie müssen die Anträge gestellt werden ?
Die Anträge müssen in der Zeit vom 1 . Januar 1931 bis l "*

31 . März 1931 gestellt werden . Anträge , die später einlache^werden nicht berücksichtigt. Die Anträge sind dem Finanzamt eich
«!

reichen, in dessen Bezirk der Arbeitnehmer am 10. Oktober 1930 i*
neu Wohnsitz gehabt hat . Die Anträge wegen Verdienstausfall nm«
sen durch Einreichung eines vorgedruckten Formulars , das auf
Finanzämtern kostenlos erhältlich ist , gestellt werden . Den An«'"
gen wegen besonderer wirtschaftlicher Verhältnisse muh eine eiE
hende Darlegung dieser Verhältnisie , sowie die Höbe der besonder "'
Aufwendungen , beigegeben werden .
Welche Unterlagen müssen dem Antrag beigefügt werde» -
Dle Steuerkarte 1930, wenn sie sich im Besitz des Steuervsi «^

tigen befindet . Bescheinigungen der Arbeitgeber über die Höbe tu
Lohns , der einbehalteuen Lohnsteuer und evtl , über die Dauer
Krankheit uw, . Wenn Steuermarken verwendet worden sind, >nu !I"
die beliebten und entwerteten Einlagebogen oder die Bescheinig
des Finanzamts über die bereits erfolgte Ablieferung dieser e «"
legebogen dem Antrag beigefügt werden .

Wenn der Verdienstausfall wegen Krankheit erfolgte , muß
Bescheinigung der Krankenkasse, und wenn der Verdienstausfall ® ,
gen Erwerbslosigkeit erfolgte , die Bescheinigung der Erwerbslos
fürsorge oder eines Bcrufsvcrbandes beigefügt werden .

Au* jaSJUb Welt
Sturm und Sülle

Schwere Sturmschäden im Unterelbe - und Ostegebiet
Stade , 17. Jan . Aus dem Unterelbe - und vor allem aus dem

Unterostegebiet liegen Meldungen über zahlreiche Sturmschäden
vor.

Wintergewitter und Sturm
Braunschweig , 17. Jan . Ueber den Oberharr ist heute früh ein

heftiges Wintergewitter niedergegangen . In den höheren Lagen
herrschte gleichzeitig ein orkanartiger Schneesturm , der nach den
tieferen Lagen zu mit Regen - und Hagelschauern untermischt war .

Furchtbare Kälte in Rußland
Moskau , 17. Jan . In Sibirien herrschen auhergewöbnlich starke

Fröste . Im Omsk ist die Temperatur auf 46 Grad unter Null und
in Atfchinsk und Tomsk sogar auf 85 Grad gefallen .

100 Fischer auf einer Eisscholle abgetrieben
Rossitten (Kurische Nehrung ) , 17. Jan . Etwa 100 Fischer aus

Rossitten und Pillkoppen begaben sich mit 40 Schlitten auf das
Saffeis zum Fischfang . Der plötzlich aufgetretene Weststurm zer¬
trümmerte in kurzer Zeit die Eisfläche , so dah ein Rih von etwa

6—700 Metern entstand . Plötzlich sahen sich die Fischer auf einer
groben Scholle von der Nehrung abgetrieben . Zwei Fischer konnten
noch mit Booten gerettet werden , die anderen trieben ab . Heute
gegen 17 Uhr wurden sie in der Gegend von Ridden an Land ge¬
trieben und konnten sämtlich gerettet werden . Sie haben zahlreiche
Netze und sonstige Fischfanggeräte , sowie einen Teil der gefange¬
nen Fische verloren .

. Orkan bringt Zug zur Entgleisung
Perleberg , 17. Jan . Durch den heftigen Sturm wurde heute vor -

Volks Wirtschaft
lieber das Vermögen der Oberrheinischen Banlanstalt AG. Konstanz

wurde das gerichtliche Vergleichsverfahren zur Abwendung des
Konkurses eröffnet .

Schärfere Besteuerung des geflüchteten Kapitals in der Schweiz.
Das Städt . Sparlasienamt Karlsruhe schreibt uns :
Da die Schweiz befürchtet, daß eine plötzlich einsetzende Rückwanderung

des geflüchteten Auslandkapitals die dortige Wirtschaft zu stark beeinträch¬
tigen würde , stnd dt« schweizerischen Steuerbehörden nach
Pressenachrichlen nunmehr dazu übeigegangen , einen leichten Druck auf
dieses Kapitel auSzuüben , um dadurch eine allmähliche Abwande¬
rung aus der Schweiz zu veranlassen. Besonders viel Ausland¬
kapital befindet sich in dem Kanton Glarus : hier hat die Kantonvcrwal -
tung den Kapitalslüchtigen verschiedentlich bedeutende Steuererleichterun¬
gen und -Verminderungen gewährt . Nach einem Urteil des Obersteuer-
gerichts sollen für diesen Kanton erheblieh « Steucrnachzahlungen erhoben
weiden . Dt« Entscheidung des schweizerischen Bundesgerichts hierüber
steht noch aus . Wenn diese Steuernachzahlungen in Kraft treten werden ,
so ist anzunehmrn , datz die Kapitalflüchtler ihr Geld aus der
Schweiz abrufen werden . Sollten '

diese Nachrichten zutreften —
und dies ist durchaus wahrscheinlich, da man in der Schweiz von dem
Hinzuströmen des Auslandkapitalz von vornherein keineswegs allseitig
erfreut war und das Ungesunde und die RückschlagSgcfahr hierbei durch¬
aus erkannte — , so hätten die Kapitalflüchtlinge autzer den sonstigen Ver¬
lusten auch noch diesen Nachteil der Steuernachzahlungen . Hoffentlich trägt
dies verstärkt dazu bet , die Sinnlosigkeit der Kapitalflucht
noch stärker in das allgemeine Bewußtsein zu bringen .

| QemeindepolHik
Unbrauchbare Anträge der Nazis und Kommunisten

Der Stabtrat Mannheim beschäftigte sich in seiner gestrigen
Sitzung mit einem Teil der noch vorliegenden 62 Anträge der ver¬
schiedenen Fraktionen . Der Oberbürgermeister stellte eingangs der
Verhandlungen fest, dah ein grober Teil dieser Anträge praktisch
wertlos fei und dah Stadtrat und Stadtverwaltung durch die Befas¬
sung mit derartigen Anträgen von dringenden und wichtigeren an¬
deren Arbeiten abgehalten würden . Die betreffenden Anträge , meist
von Nationalsozialisten und Kommunisten gestellt , wurden durch
Ablehnung oder Uebergang zur Tagesordnung erledigt . Wie wir
dem Stadtratsbericht weiter entnehmen , ist in einer Anzahl von
Anträgen gegen die Stadtverwaltung der Vorwurf der Mißwirt¬
schaft erhoben worden , ohne dah für diesen Vorwurf irgendwelche
Unterlagen oder Beweise beigebracht worden sind. Der Stadtrat
weist das mit Nachdruck zurück.

Die Stadt Mannheim und Daimler-Benz
Der Stadtrat betrachtet den Vertrag zwischen der Stadt Mann¬

heim und der Firma Daimler -Benz als aufgehoben , da die ge¬
stellte Voraussetzung einer durchschnittlichen Beschäftigung von 1500
Angestellten und Arbeitern nicht mehr vorhanden ist. Gegenwärtig
sind bei den Daimler - Benzmerken in Mannheim nur noch rund 1000
Arbeiter und Angestellte beschäftigt . Alle Leistungen der Stadt aus
dem Vertrag sind also hinfällig , in erster Linie die der Firma zu -

mittag auf der Nebenstrecke Perleberg —Kyritz zwischen den Sw ««,
nen Garz und Hovvenrade ein Kleinbahnzug aus den Sch«""
gestürzt . Dabei kam der Zugführer Ziegel ums Leben .

Bankräuber erwischt
Die Bankräuber . „die am 29. Dezember den verwcge »'

Raubüüersall auf die Filiale des Schaaffhausenschen Bankoere «
,in Köln -Lindenthal ausführten , find nunmehr sämtlich verbat«

worden .
Bankbetrug

Der bekannte Schwindler Leon Bernard , der schon inWicsba ^
Frankfurt und Koblenz Banken geschädigt hat , hat auch in
die Filiale einer Grohbank um 12 000 Ji betrogen . Er erschien
und wies außer einem Begleitschein auch ein Avis der Aar««
Bank in Nizza vor , auf das hin ihm die Summe ausgezahlt wu «
Der Betrug wurde erst in den Abendstunden entdeckt .
Brandkatastrophe in Konstantinopel — 10 Tote, zahlre'^

Schwerverletzte
WTB . Konstantinopel , 19. Jan . Bei einem Erohfeucr V,

Gefchäftsviertel Galata brannte ein Gebäude aus , das mc >ch .
Büros und ein Lager von Kinofilmen enthielt . Skeben , :«>kamen in den Flammen um . Drei Personen erstickten . Bier
nen sprangen auö dem Fenster und erhielten schwere Änodjcitf>*u”

J,
Ferner wurden zehn Stenotypistinnen und Arbeiterinnen i<«F
verletzt .

Schwere Bluttat in Frankfurt ,
Frankfurt a. M „ 19. Jan . Am Samstag ist der 49i ä v *

Metzgermeister Reinhard Kappes auf einem iP "" gr
standsplatz am Strahlenberger Weg tot aufgesunden worden , „
»st mit einer Eisen ft ange erschlagen worden . Bon
Tätern fehlt jede Spur .

gestandenen steuerlichen Vergünstigungen . (Eine Kontrolle
über , ob alle in einem Vertragsvcrhältnis mit der Stadt steb«'««^
Firmen ihren Vertragsvervflichtungen Nachkommen, könnte "
anderwärts nichts schaden .)

'̂ ememdeusUS ^ eMiU^
Forchyeim (Sitzung am 15. Januar ) ,,

Ein Vertrag über Jagdvervachtung wird genehmigt . Zwei
liche Schreiben , das eine wegen der Rcichsgründungsfeicr , dao ^ -
dere vom Kulturbauamt , werden zur Kenntnis genommen ,
Baden werk gibt durch ein «Schreiben kund, den allgemeinen
abbau dadurch unterstützen zu können , dah für die Gemeinden^ ,,
einer gewissen Kilowattstundenzahl verbrauchten Stromes ein,"
billigung eintritt . Verschiedene Belege und Rechnungen sowie
liche Angelegenheiten werden besprochen und verbeschicden

Oberkirch (Sitzung vom 15. Januar )
Die vorliegenden Rechnungen werden nach Prüfung zur

angewiesen . — Die städtischen Kommissionen ( 8 52 Gomeinch ^'tu* 9ntaTrfmiii> S CiQ TvsrotattS» ‘»VfitairfMifiiOnung beschliebende Ausschüsse, 8 53 beratende Ausschüsse)
unter Berücksichtigung der verschiedenen Parteien gebildet . $

'
men nachverzeichnete Kommissionen in Frage : Elektrizitäts - -
Wasserwerkskommission , städt. Baukommission , Ortsbaukomw «,«^ !'
Kommission für öffentliche Straben , Plätze und Friedhof ,
hauskommission , landwirtschaftliche Kommission , örtliche Bera «H '
stelle für gehobene Fürsorge , Ortsschulbehörde . Fortbildung ^

"
kommission, Eewerbeschulrat , Handelsschulrat , Beirat für d«e
schule , Städt . Fürsorgeausschuh (Armenrat ) , Ausschuß- für Bera«
der Nachlaß - bzw. Ermäbigungsgesuche hinsichtlich, der
sondersteuer, desgleichen hinsichtlich der Feuerichutzpbgabe , j*
kommission, Verwaltungsrat der Städt . Sparkasse , Stistungs ^ ^ t
Svital - und Gutleuthausfonds . — Das Forstamt hält die
einer kurzen Waldwegstrecke in Abteilung XII des städtisch «!«' 7) ii>
des (Winterbacher «Seite ) im Interesse der Waldbewirtschaft «"ch. jK>>
dringend nötig ; der Stadt entstehen dadurch besondere Kosten 1

^«
da der Erlös des Weglinienholzes , das bereits geschlagen
Deckung der Unkosten ausreicht . Der Gemeinderat gibt dem..

- .^,
statt , zumal hierdurch die erwünschte Gelegenheit für Besch «««'

. .̂
der Wohlfahrtserwerbslosen gegeben ist . Es sind einige
mer aufzufordern , Angebote einzureichen . Die Unternehme » "!sek"
die Verpflichtung zu übernehmen , neben einigen Stammarve ^ «'
die Wohlfahrtserwerbslosen dabei zu beschäftigen . BürgeroU ^ .hF
genehmigung zur Durchführung der Arbeit braucht nicht « lN » ,̂1
zu werden , da die Genehmigung von Mitteln nicht in Frage pi
— Dem Antrag der Frau Schoelch Witwe um Ermähigung
die Kinovorstellungen zu entrichtenden Vergnügungssteuer ^

irisch^
Lage entsprochen . — Ein Anwesen ( Rebau ) wird geschätzt , x/
Anträge hinsichtlich des Strompreises werden der Elektrizi «^

' up
Mission zur Beratung überwiesen . — Der Preis für die in /
tischen Verkaufsstelle ( Siefermann ) ausgegcbenen Milch
einen Pfenig ermäßigt (auf 30 Pfennig )
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Sefchichtskalen -er
19. Sattuar . 1576 -f Dichter Hans Sachs . — 1829 Uraufführung

des „Faust" ( in Vrcwnschweig) . — 1865 chPierre Proudhon . —
1874 ^Dichter Hosfmann v . Fallersleben . — 1919 Wahl zur Na¬
tionalversammlung . — 1928 Gehler gebt. Groener wird Reichs-
webrminister .

Neichsgründungsfeier
Zur Feier der Reichsgründung bat die Staatsregierun « aus

gestern mittag ^ 12 Uhr die Bevölkerung zu einer festlichen Ver¬
anstaltung in die städtüsche Festhalle eingeladen , welcher Einladung '
derart zahlreich stattgeneben wurde , daß der mit den Farben der
Revublik festlich geschmückte Saal zur festgÄetzten Zeit nahezu bis
auf den letzten Platz beisetzt war . In erster Linie waren alle Mini¬
ster , die staatlichen und städtischen Behörden und die Polizeimann¬
schaften , soweit sie dienstfrei waren , erschienen .

Eröffnet wurde der Festakt mit dem Meistersinger-Vorspiel vom
vollständigen Orchester des Landestheaters unter persönlicher Lei¬
tung des Generalmusikdirektors Krips . Hierauf ergriff Professor
Dr Holl der technische« Hochschule das Wort zu einer wohlvor-
hereiteten , fast einstündigen Festrede, in der er den Werdegang der
deutschen Reichsidee politisch und kulturhistorisch in ausgezeich¬
neter Weise behandelte . Er führte darin u . a . aus :

Heute sind zwei Menschenalter vergangen , seit im Suiegelsaale
von Versailles 1871 jenes Sehnen nach der Wiedergeburt des deut¬
schen Reiches Erfüllung gefunden hat . Aber ebenfalls voller zwei
Menschenalter seelischen, geistigen und körperlichen Ringens batte
es bedurft , bis das Wunschziel aller Schichten des Volkes dis dyna¬
stischen Widerstände besiegt hatte . 1806 war das alte heilige römi¬
sche Reich deutscher Nation rühmlos zu Ende gegangen . Mer sofort
erblühte aus seinem Eraibe die Sehnfuchtsblume nach seiner Neu¬
gründung . Die Untergarygszeit des alten Kaiserreiches, das sich
praktisch längst in absolutistische Fürstentümer aufgelöst Latte , ist
die Geburtszeit des deutschen Nationalbewutztseins . Kaum hatten
Kaiser und Fürsten den letzten Schritt zur Auslösung des Reiches
getan . da trat der Staatsmann bervor, dessen glühendstes Streben
der Neuerrichtung des Reiches galt , Freiherr vom Stein , dessen
Todestag in diesem Jahre sich zum hundertsten Male jährt . Ein¬
heit, Recht und Freiheit sollten die Grundlagen des Neubaues sein .
Ls ist die Tragik deutschen - Schicksals , daß dieser revolutionär -kon¬
servative Neugründer einer sittlich fundierten eigenvölkischen
Reichsform scheitern mußte an den alten Kräften absolutistischen
Fürstentums und bürokratischen Beamtentums wie an den neuen
Kräften wirtschaftlich- industrieller Entwicklung und westlicher
Demokratie . Nachdem der Kampf um die äußere Freiheit durch die
Niederringung Napoleons beendet war , versagten sich die absoluti¬
stischen Regierungen dem Polkssehnen nach innerer Freiheit . Eine
öffentliche Meinung gab es nicht , und wo sich Ansätze dazu zeigten,
wie namentlich in den Burschenschaften der deutschen Hochschulen ,
die sich unter ihren symbolischen Farben Schwarz-Rot -Sold für
Gott . Ehre , Freiheit , Vaterland bekannten, da wurden sie miß¬
trauisch betrachtet , »erfolgt und unterdrückt. Die brutal « Gewalt
der reakionären Restauration erstickte alle Regungen öffentlichen
Lebens

Als 1830 die Julistürme a«s Frankreich die Eisdecke , die auf den.
Grabe öffentlichen Lebens im Deutschland lastete, zu zerbrechen
drohte , da war di« Antwort : von oben nur verstärkter Druck . Und
dennoch schritt die Entwickln»« zum deutschen Einheitsstaat « voran .
Eine neue Macht war erstanden , die das politische wie geistige
Leben Deutschlands umzuwAzen berufen war : die Macht der
Wirtschaft und Industrie . Geistig und wirtschaftlich war nun die
neue Reichsgründung vorbereitet . Von wem sollte sie ausgehen und
getragen sein vom Bolkswillen oder vom Fürstenwillen ? Diese
entscheidende Frage wurde 184S zwei Jahre nach Lifts Freitod ver¬
sucht, einer Lösung »uzusübresr. Angefacht von dem Sturm « der
französischen Februarrevolution loderten auch in den deutschen Lan¬
den die Revolutionsfeuer auf . wobei sich in die alten Rufe nach
Volksrecht und Dolksfreiheit schon Stimmen des allmählich durch
die Industrialisierung entstehenden und sich formenden vierten
Standes mischen . Redner kaum auf die denkwürdige Frankfurter
Nationalversammlung 1848 zu sprechen . Selten bat ein Parlament
eine solche Fülle von Intelligenzen vereinigt . Aber alles Wissen
und aller Geist konnten den Mangel an politischem Verständnis
und politischer Entschlußkraft nicht ersetzen . Gegenüber der erfah¬
reneren politischen Führung u«d Taktik der Fürsten und der un¬
vereinbaren Rivalität von Österreich und Preußen mußte das
Professorenparlameut versagen.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen behandelte Redner
den historischen Weitergang der Dinge , die Rivalität Oesterreichs
mit Preußen , die zum Kriege von 1866 führte , bis zur Aera Bis¬
marcks , der der Baumeister des Deutschen Reiches werden sollte , das
nach dem Kriege mit Frankreich vor 60 Jahren im Sviegelsaale
von Versailles , wenn auch nur « lr Fürstenbund , gegründet wurde.
Was zwei Menschenalter hindurch ersehnt, erhofft und geplant
worden war , schien jetzt in Erfüllung gegangen. Die Nationalidee ,
wie sie in der - ersten Hälfte des Jahrunderts erwachsen und er¬
blüht war , bat in ihrer VerwirSichung durch Bismarck allerdings
tiefe und grundsätzliche Veränderungen ersabren . Entscheidend bei
der Neugründung des deutschen Kaiserreichs war nicht der Volks¬
wille gewesen, sondern der Fürsteuwille . Die alten schwarz-rot -gol¬
denen Reichsfarben , unter denen die Lützower Freischar „Für Goti
und Vaterland " in Kampf und Tod gezogen war , die ganze Jahr¬
zehnte hindurch dem deutschen Volle das Symbol für Freiheit und
Einigkeit gewesen waren , waren dem neuen Reichsoberbauvte und
vielen anderen Fürsten verdächtig als „48iger Revolutionsfarben " ,
es wurde daher eine neue Farbsnzufammenstellung für die " eue
Reichsfahne ersonnen und dabei ergab sich aus mancherlei Erwä¬
gungen Schwarz-Weiß -Rot , was sich wirklich und innerlich erst
unter dem dritten und letzten Kaiser als einheitliche Nationalfarbe
durchsetzte . Und schließlich war dieser monarchische Bundesstaat doch
nur ein Kleindeutschland geblieben , wodurch mit Oesterreich Mil¬
lionen wertvollster Bolksbrüder aus dem Reichsverbande ausge¬
schlossen waren . Es war allerdings aber auch kein Ende ahzufeben,
der ungeheuer anschwellendcn Ovvosition . die um politische, soziale
und wirtschaftliche Befreiung kämpfte, und zudem entfesselte der
Aufstieg des Reiches an Macht und Wohlstand auch keine geistig-
seelischen Kräfte , die der damit verbundenen , immer drohender
werdenden Veräußerlichung und Verflachung verinnerlichend« und
vertiefende Gegenwerte fchaffen konnten . Als di« Kris« unserer
Nationalkultur schon offenbar war . brach der Weltkrieg aus .

Zunächst einigte er noch einmal das gesamte deutsche Doll in
einmütigem Willen zum Abwebrkamvf. Aber als endlich nach lan¬
gen Jahren beispiellosen Ringens und Leidens Deutschland der
Feindesübermacht erlag , da schien auch Bismarcks geniale Schöp¬
fung zerbrechen zu wollen. Schon wollte sich an seine Stelle ein«
Räterepublik sowietistischen Geistes setzen, da besannen und sam¬
melten sich die demokratischen Kräfte des deutschen Volkes zur ent¬
schlossenen Abwehr . Die Monarchie war nicht zu retten . In der
Stunde der Not war ihr kein Schützer und Retter erstanden. Das
Deutsche Reich ist seit dem 9 November 1918 Republik . Die Wei¬
marer Verfassung vom 11 . August £919 bedeutet di« Erneuerung
der Bismarckschen Reichsgründung , die erneute Sickerung der
Reichseinheit . Das ist ihr großes . historisches Verdienst , das alle
ibr geeintes Vaterland liebenden Deutschen dankbar rühmen dürfen .
Reich und Verfassung sind hinfort nicht mehr von Fürstenwillen .
sondern von Dollswillen getragen , die Volkssouveränität ist stabi¬
lisiert und damit hat die Entwicklung wieder an wertvollstes Ge¬
dankengut der 48er Jabre angeknllvff, Ein großer Sehntuchts-
wunsch ist aber wiederum nicht erfüllt worden . Kleindeutschland
ist nicht Grohdeutschland geworden. Unsere österreichisch-deutschen

KPD uerieumdungen u . Demagogie
Zu diesem Thema schreibt uns Genosse W . Koch folgendes :
Meine Ausführungen in der letzten Bürgerauslchußsitzung, soweit

ich mich mit der Lohnsrage der Wohlfahrtsarbeiter befaßte, ver¬
suchen einige Moskowiter in demagogischer Weise so auszuschlach -
tcn , als hätte ich die Verdienste der Wohlsabrtsarbeiter nur des¬
halb in den von mir mitgeteilten Höhe angegeben, um die Öffent¬
lichkeit gegen sie aufzuvutschen. Auch zeihen mich die Herrschaften
der Lüge. Es ist mir nicht unbekannt , daß die durch die Badische
Presse erfolgte falsche und oberflächliche Berichterstattung und die
demagogische Ausschlachtung der Moskauer die Dinge Tagesge¬
spräch in Karlsruhe sind .

Ich stehe zu dem, was ich im Bürgerausschuß vorgetragen habe.
Ich will meine gemachten Ausführungen wiederholen und überlasse
es dann der Oeffentlichkeit, sich selbst ein Bild zu machen über die
Dinge . Man wird mir dann zugestehen , daß ich nicht zuviel sage ,
wenn ich die Berichterstattung der Badischen Presse als ober¬
flächlich und unwahr bezeichne . Man wird in den Reihen der Ar¬
beiter , besonders in den von den Moskauer Drahtziehern zum Teil
verhetzten Woblfahrtsarbeiteru dann einsehen müssen , daß ich nur
Tatsachen konstatiert habe.

Warum kam ich im Verlauf meiner Ausführungen auf die Ein¬
kommen der Wohlfahrtsarbeiter zu sprechen ? Weil der Kommunist
und „Mittelstandsretter " Böning , dem Gewerkschaftsführer, der den
Lohnvertrag mit der Stadtverwaltung abgeschlossen habe, Arbci -
terverrat vorwarf . Dieser „Arbeiterverrat " besteht darin , dah auf
Grund von mir geführten Verhandlungen der

früher gezahlte Lohn von 75 Pfennig pro Stunde auf
90 Pfennig erhöbt wurde.

Ein Lohn, wie ihn die bei der Stadt beschäftigten Hilfsarbeiter
erhalten . Da aber die Sozialzulagen , wie sie für städtische Tarif¬
arbeiter in Frage kommen , seitens der Stadtverwaltung aus be¬
stimmten Gründen , die der Reichsmanteltarif vorsieht, nicht zuge¬
standen wurden , wurde vereinbart , daß außer dem Lohn von 90
Pfennig überall dort , wo es die wirtschaftlichen Verhältnisse not¬
wendig machen ,

" Zuwendungen erfolgen sollen . Daß die Stadtver¬
waltung ihrem Versprechen nachgekommen ist, beweist, daß eine er¬
hebliche Zahl von Wohlfahrtsarbeitern Zuwendungen erhalten
bat . Dem Kommunist Böning , der doch Stadtrat ist, war dies nicht
unbekannt , daß sehr viele Wohlsabrtsarbeiter außer ihrem Stun -
denverdienst ganz erhebliche Zuwendungen , wie Miete usw . , er¬
halten haben . Soweit ich mich mit den Vorwürfen und Verdächti¬
gungen befaßt habe, ist das , daß man nicht nur von 90 Pfennig
reden solle, man müsse auch die ZZuwendungen mit in Berechnung
stellen, da mir aus einer Aufstellung über gemachte Zuwendun¬
gen der Stadtverwaltung die Sätze bekannt waren , die sich von
25 bis 77 pro Mann bewegen. Rechnet man einen Tagesver¬
dienst 7 mal 90 gleich 6.80 M mal 26 Arbeitstage , so ergibt das die
Summe von 163 .80 Ji , bei einer Zuwendung von 77 Ji gleich
240 M . Bei 65 JI gleich 228 °« , Lei 55 -st gleich 213 -st vro Monat
usw . Es kam mir nicht darauf an , was mir von den Moskowitern

Brillier sind nicht heimgekebrt. Die Schicksalsgemeinschaft aller
Deutschen ist in der Idee der deutschen Reichseinbeit beschlossen,
und wenn diese Idee auch noch nicht weder nach außen noch nach
innen , die volle, erstrebte und ersehnte Verwirklichung gesunden
hat , so ist doch zweifellos der Rerchsgedanke durch die Weimarer
Verfassung bedeutsam gestärkt worden. Zu oft haben wir das Ver¬
gessen der Lehre bitt «r bezahlen müssen , daß nur Einigkeit stark
macht , daß in unserer schicksalhaften europäischen Mittellage Einig -
keigt uns dovvelt not tut .

Der Wechsel der Reichssarben schließt nicht aus , daß man den
Reichsfarben seit 1871 stets ein ehrendes Gedenken bewahrt und
daß nmn daneben die neuen Farben liebt und ehrt als die ver¬
fassungsmäßigen Symbole des Vaterlandes . Heute sind diese Far¬
ben Schwarz-Rot -Gold, und unsere nationale Selbstachtung ge¬
bietet , diesen Reichssymbolen die gebübrende Achtung und Ehrung
zu erweisen. Keiner von uns mag mit Sicherheit zu sagen, welcher
Weg Deutschland und deutsches Volk wieder aufwärts führen wird
zu der Stellung , die ihnen nach unser aller Ileberzeugung gebühren .
Aber das wissen wir , daß das Wort jenes Liedes, das der erste
Reichspräsident Ebert zum Nationalliede erhoben hat , zu Recht
besteht : »Einigkeit und Recht und Freiheit find des Glücke» Unter
pfand ." Wir wollen keine reaktionäre Restauration mit umgekehr¬
ten Vorzeichen, die in übergroßem Mißtrauen diese Unterpfänder
vaterländischen Glückes gefährdet , wir wollen aber auch selber an
diesem Reichsgrllndungstage für uns das Gelöbnis ablegen , soweit
« S an uns versönlich liegt , jedem Volksgenossen diese Unterpfänder
zu gewährleisten . Wenn Einigkeit und Recht und Freiheit für unser
deutsches Volk wieder nach innen und außen zu voller Geltung
gelangt sind , dann wird auch für Deutschland wieder das entschwun¬
dene Glück in neuem Glanze erblühen . Zu dieser Zuversicht bitte
ich Sie alle , sich zu erheben und mit mir einzustimmen in den Ruf :
Unser geliebtes deutsches Vaterland , die deutsch Republik , sie lebe
hoch! hoch! Loch ! *

Di « Versammlung sang hierauf stehend die erste Strophe des
Deutschlandliedes. Zum würdigen Abschluß der Weihestunde hörte
die Zuhörerschaft die 1 . Symphonie von Beethoven , .womit die
Feier um 1 Uhr beendet war . Die Polizei zog hierauf unter klin¬
gendem Spiel der Polizeikapello ab .

*

Am Samstag fanden in den Volks - und Mittelschulen
entsprechende Feiern statt . Am Staatstechnikum und an der
Techn . Hochschule wurde der Gedenktag in besonders ausge -
vrägter Weis« gefeiert .

Frauenversammlung
In der Frauenversammlung , die Donnerstag abend im Gam-

brinus stattfand , hielt Gen. Taubstummenlehrer D i r r einen
äußerst aufschlußreichen und fesselnden Vortrag über „Die Gefahren
der menschlichen Sprache". Die innere Verbundenheit des Redners
mit seiner Materie , die menschliche Anteilnahme an dem schweren
Los spracherkrankter oder gar taubstummer Kinder sicherte dem
Referenten die gespannte Aufmerksamkeit und die dankbare Zu¬
stimmung seiner Zubörerinnen .

Een . Dirr erläuterte zunächst den komplizierten Vorgang der
technischen Entstehung der Sprache, der eine Anzahl von Gehirn -
zentren in Bewegung setzt . Wird eines dieser Zentrun verletzt,
so tritt entweder Svracherkrankung oder vollständige Stummheit
ein . Das Gehör spielt beim Sprachoorgang eine hervorragende
Rolle . Das Obr ist der wichtigste Eingang zum Gebirn und zur
Seele des Menschen . Wenn das Ohr zertrümmert ist . wird der
Mensch taub und stumpf. Aus der Taubheit resultiert die Stumm¬
beit . Taubstummheit wird aber nur selten direkt vererbt , ihre in¬
direkt« auslösende Ursache sind Alkohol, Geschlechtskrankheiten und
Tuberkulose. Auch die furchtbare Geisel der Taubstummheit bängt
eng mit den sozialen Verhältnissen zusammen.

Der Redner beschreibt den ungeheuer mühseligen Weg , der den
Taubstummen die künstliche Sprache lehrt . Niemals kann aber die

unterschoben wird , zu beweisen, die Wohlfahrtsarbeiter verdiene
mehr , als die Tarifarbeiter bei der Stadt . Die Einwendungen ^
nings während meiner Ausführungen , „das sind nur einzelne ®
beiter "

, sind falsch, denn ich habe sofort festgestellt, daß ein erbe
licher Teil von den Wohlfahrtsarbeitern in Frage komme .
von mir vorgetragene Tatsache ist nicht aus der Welt zu schätzt
da die Zuwendungsliste der Stadtverwaltung dies ausweist.

Gewiß wird dieser Betrag , wenn Regentage das Arbeiten ^
Freien unmöglich machen , nicht erreicht. Aber auf diesen Umstn" '
wurde Bezug genommen, ebenso auf die in die Wochen fallend '
Feiertage . So wurde vereinbart , daß für die in die Woche
den zwei Weibnachtsfeiertage und für den Neujahrstag der Beft'
von 6 Ji vro Tag vergütet wurde.

So sieht der von mir begangene „Arbeiterverrat " nach der
dizin des Moskauer Tiradenhelden Böning aus . Jedenfalls ist A
Dem von mir abgeschlossenen Lohnvertrag für die Wohlfabrtsar ^
ter mehr getan , als Böning und sein Trabant Bauer für Erweid
lose getan haben, indem sie mit den Nazis bei den aufzuftelleM
Forderungen das Maul bis zur Maulsperre aufgerisien haben, a .

'
(

aber die erforderlichen Mittel bewilligt werden sollten, sie *
Rücksicht auf den Mittelstand und die Besitzenden dagegen sti« « '^

Wer die Mittel , um den ausgesteuerten Erwerbslose » Silse a"
gedeihen zu lasten, nur deshalb ablebnt , daß die Besitzenden * .
der Mittelstand finanziell geschont bleiben — das wurde auf 01 ,

je'1nen Zwischenruf von Böning noch einmal besonders betont
kein Recht , Leute zu beschimpsen , die sich tatsächlich für diesen
von Erwerbslosen eingesetzt haben.

Die wahren Arbeiterverräter sind die, die in rein ■ ,
Weise unerfüllbare Forderungen stellen und dann , wenn sie
die Alternative gestellt werden , ihren Forderungen Nachdruck >
verleihen und auch die Mittel hierfür zu bewilligen , mit Rückß ,
auf den Geldbeutel der Besitzenden und den Mittelstand die M"
ablehne » und damit die tatsächliche Unterstützung der armen ^werbslosen unmöglich machen . Und dies ist durch die Moskow '^

d-lund Nazis geschehen in der Stadtratssitzung am 24. Dezember ^
Um einen derartigen begangenen eklatanten Arbeiterverrat
KPD . zu decken , hat Böning zu dem Mittel der Verdächtigung 5
gen mich gegriffen. ,

Meine in der letzten Vürgerausschußsitzung gemachtenSlusfiip 1“
gen , um es nochmals zu unterstreichen, beruhen auf einer unerschö ^ ..
lichen Tatsache. Daran ändert auch nichts der Umstand, daß
ntitß und Genossen Umfrage unter den Wohlfahrtsarbeitern
ten, um festzustellen , welches Einkommen der Einzelne hat .
Ausführungen dienten nicht dem Zweck, die Behauptung au"
stellen , daß das , was die Wohlfahrtsarbeiter an gezahltem
und gemachten Zuwendungen erhalten , zu hoch feien. Sie dien '
nur dem Zweck der Abwehr gegen kommunistische Lügenbeutele"

Ich überlasse es der Oeffentlichkeit und den Erwerbslosen, .»
urteilen , wer von uns beiden , der Kommunist Böning oder ich - L
im Interesse der Erwerbslosen und der Wohlfahrtsarbeiter ei ""
fetzt hat . ■

'
.

künstliche Sprache die lebendige Lautsvrache ersetzen , die E ,
inneres Leben weitet und wertvoll macht. Mit ganz vereinig, ,
Ausnahmen nur gibt es unter den Taubstummen geistig ba^ ,>
ragende Menschen . Ihr inneres Leben ist zur Unfruchtbarkeit
dämmt . Trotzdem darf man keinesfalls Taubstummheit mit
verwechseln . Es gibt unter den Taubstummen sehr intell ' g^
Menschen . Ihre geistige Entwicklung ist aber gehemmt. NA «
und Bildung hängen eng zusammen. Schwerhörige Kinder la“

,(«
so früh wie möglich au » der allgemeinen Schule herausgenowA
und der Svrachheilschule zugeführt werden . Dort ist es
ihre Eehörsähigkeit so zu stärken , daß sie in den oberen Schuft" " >!
ihren Altersgenossen ' wieder gleichwertig werden . Der ^ V
machte interessante Ausführungen über die einzelnen ArtcN^ <
Svracherkranlungen Lei Kindern und Erwachsenen und die
lichkeit ihrer Heilung . Immer wieder betonte er die Notwen j ,
feit , sich früh an den Arzt oder Svrachheillehrer zu wende "
warnt dringend davor , aus falscher Scham das Svrachleld"^
ignorieren . Die Svrachheilschule darf unter keinen Umständen^
der Hilfsschule verwechselt werden . Die Aufforderung , deutlich (tt
nicht zu viel mit den Kindern zu sprechen und auf die "A «
Sprache wie die der Kinder zu achten , beschloß den inhaltsre
Bortrag .

25-Zahrfeier - es VilSungsverban- e*
Ser Deutschen Buchdrucker

Ortsgruppe Karlsruhe ^
Der Festsaal des Friedrichsbofes war überfüllt . Alle

beflissenen Buchdrucker und alle , die sonst mit den BuE . ^
und dem Bildungsverband im besonderen noch nähere Den J '1
haben , waren erschienen . Die Behörden , Re Eewerbesch "' ’

a{\t
Gewerkschaften , die Sparten bei den Buchdruckern , die
nen aus dem Kreis hatten sich eingefunden . Es war eine ^
festlich gestimmte Familie . Die Zusammenstellung des Pros » #
darf als geschickt bezeichnet werden . Es gab viel Abwechslung f
jede Darbietung trug den Stempel origineller Leistung. M
vergangene Woche bereits in einem längeren Aufsatz . d
dungsverband der Deutschen Buchdrucker in seiner Dedeutu d
würdigt hatten , begnügen wir uns hier mit einer Besprecht
öffentlichen Festveranstaltung . , „

Die Badische Polizeikapelle Karlsruhe wa * ^
tig in Form . Auch ihr Konzertmeister Polens .? y , der > ^
Molin -Solo „Zigeunerweisen" viel Beifall fand ." Diese
sition scheint ihm besonders zu liegen . Mit den BE ^ !>
Sängern , der Tyvogravbia , macht man immer e >n

nCti<
Grift . Denn sie können wirklich singen und bringen auw ^
Komvonisten zu Gehör , wie Lendvai mit dem Glockenueo ^ !'
Dirigent Herbold führt unkompliziert und abhold
bascherei . Der OrtsgruvvenvorsitzenVe, Kollege R a n s «
fand den richtigen Ton für verbindende BegrUßungsworls, ^ r
stelle des durch Krankheit verhinderten Festredners bcfte>« „ Ä
Kollege Albinos aus Frankfurt a . M . den aufmerksa"" c
Hörern das Hauptsächlichste von der bildenden Tätigkeit E ,
drucker in ihrer Gewerkschaft klar zu illustrieren und
anerkennenswerte Worte über die iüngstc bildende

Buchdrucker in ihrer Gewerkschaft , über die Biichergiw^ r
berg. die sich mit Berechtigung als literarisch« Institution
achtliche Stellung in der literarischen Welt erobert ,■
Glückwünsche und Geschenke überbrachten versönlick ^
Stuttgart , Freiburg , Heidelberg , Rastat ' •
brücken und Kollege Maier für den hiesigen Buchd ^ jE
stand sowie ein Mitglied des Gau vor st an des aus
20 Jubilare konnten verdiente Würdigung d „ rck
erfahren . Reizend die T u r n e r i n » e n d e r Frei en £ “

„fH' '

schaff Karlsruhe mit ihren einfachen, aber wirkun«
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Darbietung «,t. Etwas Aussevgewöhnliches bot Staatsschauspieler
Brand mit dem ernsten Gedicht , den Karlsruher Songs und der
Karlsruher Zeitungsvarade . Fabelhaft sein« Darstellungskunst,Mimik, parodistische Komik. Der Beifall war ehrlich verdient und
wurde van ihm durch weitere Zugaben genügend respektiert.Die Veranstaltung war wirklich gut . Im geselligen Kreis und
bei Tanz blieben die Jünger Gutenbergs noch lange beisammen,«m Sonntag waren noch Besprechungen und Sitzungen der Kreis¬
vertreter des Kreises Karlsruhe des Bildungsverbandes . Schjr .

Aus -er Organifaüon
Die Jahresversammlung des Reichsbundes der Beamten und
Angestellten in den öffentliche « Betrieben und Verwaltungen ,

Ortsgruppe Karlsruhe
iand am Donnerstag , den 18. ds . Mts . im Friedrichshof statt . Der
Besuch hätte besser sein dürfen , eine Erscheinung, die z. Zt . aber in
allen Organisationen zu beobachten ist . Nach Eröffnung der Ver-
iammlun« durch Koll. Bauerndistel «ab der 1 . Vorsitzende ,
Koll . Löffler den Tätigkeitsbericht . Koll. Löffler führte
dem Sinne nach folgendes aus : Einen gewerkschaftlichen Tätigkeits¬
bericht »u «eben in Zeiten wirtschaftlichen Niedergangs , ist eine
Ziemlich undankbare Aufgabe , weil man , bildlich gesprochen , mit
leeren Händen vor die Kollegen bintreten muh und ihnen nicht das
bieten kann , was sie von ihrer Organisation erwarten . Infolge der
wirtschaftlichen und politischen Krise des vergangenen Jahres sind
wir auf der ganzen Linie in die Defensive gedrängt worden und
auch der Defensiv!amvf ist nicht ohne materielle Opfer abgrgangen .
Koll . Löffler rief den Anwesenden nochmals die innerpolitischen Be¬
gebenheiten des vergangenen Jahres ins Gedächtnis, die mahlole
Beamtenbetze gewisser Kreise und die Ursachen , die zu den sechsvto -
Wntißcn Gehalts - und allgemeinen Lohnabbau geführt haben . Von
Beiten des Bundesvorstandes wurde alles getan , was möglich war ,
um den Gehaltsabzug wenigstens fatal zu gestalten . Eine Eingabe ,
worin ein gestapelter Abzug verlangt wird , wurde vor einigen
Tagen auch der badischen Staatsrogierung übermittelt .

Auch gegenüber der Stadtverwaltung Karlsruhe stehen wir seit
Einigen Monaten mit Gewehr bei Fuh . Wir sind im Augenblick nicht
in -der Lage , mit Aussicht auf Erfolg Anträge »u stellen, die die
Btadt finanziell belasten . Obwohl die Ausfichten nicht gerade rosig
und , ist zur Verzweiflung und Resignation kein Anlab vorhanden .
Auf jeden Abstieg folgt auch wieder « in Aufstieg. Durch den Zu-
lammenschluh im „Gesamtverband" stnd wir eine der stärksten Or¬
ganisationen Deutschlands geworden, mit der man wird rechnen
wüsten , wenn die Zeiten sich wieder ändern . In Karlsruhe »äblt
b«r Gesamtverband zur Zeit über 4000 Mitglieder . Der RBA ., der
innerhalb des Gesamtverbandes eine Gruppe bildet , konnte im ver¬
gangenen Jahre seine Mitgliedersahl nicht nur halten , sondern so¬
gar noch erhöhen . Mit dem Apvell an die Anwesenden, mitzuhelfen,
«ah die Kampfkraft der Organisation noch mehr gestärkt werde, da -
wit wir auf den Plan tteten können, wenn die Gefcchtslage wieder
Günstiger ist , schloß Koll. Löffler seinen Bericht.

. In der darauffolgenden Diskussion ging Koll. Koch in
iangeren Ausführungen nochmals auf die Ursachen der gegenwärti¬
gen Wirtlchafts - und Finanzmifere ein und wies auf die zwangs¬
läufige Verbundenheit der Arbeiter und Beamten als Arbeit¬
nehmer hin .

Die Neuwahl des Vorstandes ergab folgendes Ergebnis :
l . Vors. Koll. Löffler , Stadtsekretär . 2 . Vors. Koll . E b e r t ,
Hausmeister, Schriftführer Koll. Stöckle in , Stadtsekretär , und
° ie Koll. Bauerndistel , Eelderheber , Jahraus , Feuerwehr¬
wann, und Gossen , Beamtenanwärter , als Beisitzer .

Bei Punkt Verschiedenes wurden mancherlei Wünsche geäusserl ,auf die der Kürze wegen nicht eingegangen werden kann.
Koll. Löffler konnte gegen 11 Uhr die Versammlung schliehenwit dem Wunsche , dah das vor uns liegende Jahr besseres bringen

woge , als das verflossene uns beschert bat . Alö.
*

* Lin Siebzigjähriger . Am heutigen Montag kann unser
Parteigenosse Oskar Geiser , Maschinist , auf ein 70jäh-
Äes Erdenwallen zurückblicken. Unserem Veteranen der
Partei und der Arbeit zu seinem Geburtstage die herzlichsten
Glückwünsche ! Genosse Eelser hat nicht nur ein hohes Lebens-
alter erreicht, sondern über vier Jahrzehnte ist er ein treuer
Soldat der sozialistischen Sache . Schon im Jahre 1890 trat
wenosse Eelser der Sozialdemokratischen Partei bei und hatwahrend dieser Zeit sich oft als recht eifriger Mitarbeiter be¬
faßt . Auch über 40 Jahre ist das Geburtstagskind Abonnent

Volksfreund, an dem er heute noch dasselbe lebhafte Jn -
/ Me hat . wie vor 40 Jahren . Wir wünschen unserem Ee-
5rJlen ®cIfcr» der in wenigen Wochen auch sein 25jähriges

deitsjubiläum bei seiner Firma feiern kann, alles Gute'Ur die Zukunft.

Aus den vereinen
Stenographenverein Karlsruhe 1887 e. B.

Mittwoch , den 14. Januar , fand im überfüllten Vereinsheim
hvolinengarten " die Jahreshauptversammlung statt ,
fe»

Mittelpunkt der Versammlung standen die Tätigkeitsberichte
iti ? eiden Vorsitzenden , aus denen hervorging , dab der Verein sichsieter Aufwärts - und Vorwärtsentwicklung befindet . Kurse,
tb- , tobende. Recht » und Schönschreiben, Wettschreiben, Viblio -
ä ) \ und Zeitschriften sorgten gründlich für die Aus - und
Tei , Bildung der Mitglieder , was sich auch bei der erfolgreichen
j. " nähme an den verschiedenen Wettbewerben zeigte. Die um-

Verwaltungsarbeit ' wurde in zahlreichen Mitglieder »
Borstandsversammlungen bewältigt . Daneben brachten gesell -

j^ lliche Veranstaltungen die einzelnen Mitglieder , deren Zahl
de» V*uf* des Jahres stets »unahm , einander näher . Der Bericht

Kassiers über die Kassenverhältnisse, die von den Revisoren
biil«» r- wurden , lautete trotz der schlechten wirtschaftlichen Ver¬
ein rächt günstig . Die Wahl »des Gesamtoorstandes brachte
v>i»> Aenderung in der Leitung des Vereins , an dessen Spitze nun
sieb »

" die altbewährten Herren Riegl er und Leovald
o Erledigung einiger wertvoller Anregungen konnte
P^ vold die arbeitsreiche und ausserordentlich gut besuchte

ivrd » bauvtversammlung schliehen mit dem Wunsche und der Auf»
ben , L18 ' auch im Jahre 1031 recht rege für den Verein zu wer-

» nd die stenogravhische Sache zu unterstützen. Sv .

Lichtspielhäuser
Der Tanz geht weiter

Eine Episode au, der Unterwelt in der Schauburg ,
diesem Film , in dem der gut bekannte Wilhelm Dieterle

ho* Ur und Hauptdarsteller ist, da siebt man nicht nur eine
Mj^ nde Kriminalcrffäre , sondern man wird durch die tonale

aller Geräusche direkt mit in Handlung bineingezerrt .
“» 5 zu einem richtigen Kriminalfilm gehört , ist in glück-

Rastung vorhanden . Die Dirn « , die ihrem bisherigen Leben‘ sagen will , der alles bester könnende, alles leicht erratende
Bert,, ^Elbrend « Kriminalbeamte , der gehetzte und gewalttätige

mit seinen Komplizen , mystisch dunkle Straben , ein
wts "Mf« « " Kaschemme usw . Viel Gruseliges zu schauen , oder
tz^ T̂ tsch , viel Lärm um wenig Wolle. Mitunter spielt sich die

™ f° blendender Finsternis ab , das man wirklich
k^ .-j

' Mebegabt sein muh, um hier etwas zu ahnen . Gespielt wird
* und täuschend genau . Natürlich löst sich alles in Wohl»

i auf . Wie sollte es anders fein . So nebenbei haben ein
ihr Leben lasten müsten. Aber das gebürt ja zum

Ärim inattiIm , denn sonst wären alle Kinobesucher riesig
, Wilhelm Dieterle besitzt ein« ausgezeichnet« Darstel -

^ in Der Film darf als ein „Reiher " betrachtet werden.
MMifch und darstellerisch ist er anzuerkennen.

Fast ebenso gut ist das Beiprogramm . Ganz köstlich der Tier -
Film . Es wird sehr viel Zeit , Ausdauer und Geduld gekostet haben,die prächtigen Tierbikder ausnebmen zu können. Ganz nett auch
Sutzi-Putzi , ein „abgesehen" origineller Konkurrent der beliebten
Micky-Maus . Wochenschau und ein komischer Film runden das
Beiprogramm zu einer unterhaltenden Vorstellung ab , deren Be¬
such jedem Zerstreuung und Abwechslung bringt . Schjr.

Der Film „Herzschlag der Welt "
ein Werk, das sich gegen den mörderischen Krieg wendet und für
die Friedensidee wirbt , kommt in einer Nachtaufführung am
Dienstag abend 11 Uhr nochmals zur Vorführung : Alle Freunde
des Friedensgedankens feien auf diese Vorführung aufmerksam ge¬
macht . Ein Besuch ist wärmstens zu empfehlen.

Die Drei von der Tankstelle.
Ein Operettenthema unserer Zeit ist die Grundlage der neuesten Ufa-

Tonstlm -Operelt« der Erich-Pommer -Produttion »Die Drei von der
Tankstelle " . Drei junge Männer , Willy , Hans und Kurt , kehren ver¬
gnügt von einer Autotour zurück . Sie werden von ihrem treuen Hund
trendig begrüß« — doch sonst eilt ihnen niemand entgegen. Kein Dienst¬
personal — alles still . Was ist passiert? Der Gerichtsvollzieher war da .
Ihr Bankier ist verkracht. Sie besitzen nichts mehr als das Auto . Das
wird schleunigst verlaust , und mit dem Erlös gründen Sie ein« Tank¬
stelle an einer der bcleblesten Landstraßen . Lttian Cotzmann, die hübsche
Automobilistin , wird treuest« Kundin der drei Tankwarte . Sie gesallen
ihr alle drei . Schließltch aber neigt ihr Herz ganz zu Willy hin . Nun
entwickelt sich ein heiteres Spiel von Irrungen — bis sich die zwei finden .
Die Hauptrollen spielen: Lilian Harvey , Willy Frilsch, Heinz Rllhmann
und Oskad Karstveiß. Di« amüsante , auch musikalisch entzückend « Ton -
silmoperetle wird ab Dienstag , 2« . Januar Im „ Gloria - Palast "
zur Aufführung gebracht.

(Die Slalißei £euMets
Autobrand

Aus dem Reservebalteplatz der Kraftdroschken in der Marie -
Aloxandrastrasse geriet am Samstag nachmittag infolge Kurzschlusses
eine Kraftdroschke in Brand , der von der Feuerwehr mit dem
Schaumlöscher gelöscht werden muhte . Dem Besitzer der Droschke ent¬
stand « in Schaden von etwa 1000 Mark .

Wegen groben Unfugs und Ruhestörung
sowie wegen Körperverletzung gelangten über Sonntag mehrere
Personen zur Anzeige. In einigen Fällen muhte die Polizei die
Täter vorübergehend in Gewahrsam nehmen . Bei der Festnahme
eines Schlesiers, der am Sonntag morgen in der Bahnhofshalle
Ruhestörung verübte , sammelte sich eine gröbere Menge von Per¬
sonen an , die . »um Teil noch im Maskenkostüm, für den Festgenom¬
menen Partei ergriffen . Die Polizei sah sich gezwungen, die Bahn¬
hofshalle sowie den Vorplatz zu räumen . Da die Säuberung nicht
widerstandslos verlief , wurde der Notruf zu Hilfe genommen, der
die zum Teil geflüchteten Täter einholte , festnahm und nach der
Wache Südstadt verbrachte. Sieben Personen gelangten zur Anzeige.

Einbruch
In der Nacht rum Sonntag drang ein unbekannter Täter vermut¬

lich mittels Nachschlüssels in den Laden eines Milchhändlers in der
Nürnberger Strasse ein und entwendete Schokolade , Zigaretten und
den Inhalt der Ladenkasie im Gesamtwerte von etwa 80 Mark .

Betrug und Urkundenfälschung
Die Fahndungsvolizei nahm am Sonntag vormittag einen ledigen

Kellner aus Bonn sowie dessen Komplizin , ein 30 Jahre altes
Frauenzimmer , fest und lieferte sie ins Bezirksgefängnis ein . Die
beiden waren von dem Landeskrtminalamt Darmstadt zur Verhaf¬
tung ausgeschrieben. Seit 8 Jahren besuchten sie miteinander deutsche
Erohstädte , wo sie für billiges Geld gekaufte und falsch signiert«
Radierungen als Originalradierungen , das Stück zu 1 Mark im
Saufierwege absehten. In Pforzheim , Stuttgart sowie in Karls¬
ruhe gelang es den beiden zuletzt , eine grosse Zahl dieser mit „Otto
Rees" signierten Bilder zu verkaufen. Geschädigte wollen sich bei
der Fahndungsvolizei melden.

Vorläufige Wettervorhersage
- er Radisckien Lanäeswetterwarle

Der Einbruch kühlerer Luft bat über Sonntag allgemeinen Tem-
peraturrückgang gebracht. Die Niederschläge gingen dabei auch in
mittleren Gebirgslagen wieder in Schnee über . Auf dem voch-
schwarzwald liegt jetzt bis zu 80 Zentimeter Schnee . In der Ebene
hat es weiter geregnet . Vom Westen ist neuerdings Warmluft vor-
gestohen und wird in mittleren Lagen wieder Tauwetter bringen .

Wetterausstchten . Milder , meist trübe und zeitweise Niederschläge,tiefe und mittlere ' Lagen Regen . Hochschwarzwald Schneefälle. Auf¬
frischende Cüdwestwinde.

Wasserstau- des Rheins
Basel 23, gest. 14 ; Waldshut 211, gest . 1 ; Schusterinsel 76, sest. 6 ;Kehl 227, gest. 9 ; Maxau 417, gest . 17 ; Mannheim 827 , gest. 82

Zentimeter .

' Tageskalenöcr Mil
der SozialdemparteiKarlsruhe

Frauenfektion der Bezirke Beiertheim -Bulach
Dienstag , den Sv. Januar , abends 8 Uhr , Leseabend im

Sandarbeitssaal der Schale , » Beiertheim . Genossin Stark spricht
stber da, Thema : „Die Stellung der Fron im Natio¬
nalsozialismus ".

Genossinnen, Genossen , Volkssreundleser und Gesinnungsfreunde
sowie deren Töchter sind herzlichst eingeladen .

Frauensektion der Oststadt
Dienstag , den 20. Januar , abends V3S Uhr, findet in der Karl -

Withelm -Schule der Fpauenabend statt . Gen. Stadträttn Müller
wird sprechen . Genossinnen, Volksfreundleserinnen und deren
Töchter sind freundlichst eingeladen .

Sozialdemokrattsche parle»
Allgemeiner Seutscher Sewerkschastsbund' Srtsausschufi Karlsruhe

Mittwoch , den 21 . Januar , abends 8 Uhr, im Bolkshaus
Kombinierte Funktionärs,yung

mit Bortrag des Genossen Minister Dr . R r m m e l e über
„Die politische Schlnhbilanz fiir da» Jahr 1980",

All« Bartei », Gewerkschafts-, Arbeitrrfänger « und Arbeitersport »
sunktionare , die ans dem Boden der SPD . stehen , werden um ihr
Erscheinen ersucht .

Sozialdemokratische Partei Karlsruhe
Koch .

Allgemeiner Deutscher Eewerkschaftsbund — Ortsgruppe
Karlsruhe

Schulendur g .

| Jlleine bad. Chronik
Der EeianSenenausbruch bei Mühlacker

DZ . Pforzheim , 17 . Jan . Zu dem Ausbruch zweier Gefangener
während des Transports nach dem Württembergifchen wird noch
berichtet : Es handelt sich um zwei Schwerverbrecher , die aus
dem Gefangenenwagen , der von Bruchsal nach Ludwigsburg fuhr ,während der Fahrt des Zuges bei Oetisheim ausgebrochen sind .Der eine schlug den Begleitlandjäger nieder und sperrte ihn in
eine Zelle, so dah er den Vorfall erst in Mühlacker melden konnte.
Es gelang jedoch bald , den einen der beiden Verbrecher, der beim
Abspringen den Fuh verstaucht batte , zu fassen . Der andere wurde *
nachmittags in Knittlingen gefabt . Die ganze Landjäger -
mannschaft vom Bezirk war auf der Suche nach den beiden Aus¬
reihern . Der in Knittlingen Gefangene wurde gestern Abend noch
nach Ludwigsburg transportiert , während der andere in die Ge¬
fangenenzelle des Maulbronner Krankenhauses verbracht wurde .

Im Streit erschossen
Langenau (Amt Schopfheiml, 18. Jan . Hier hat sich gestern

abend eine schwere Bluttat ereignet , die auch ein Menschen¬leben forderte . Vor einer Wirtschaft gerieten zwei hiesige Einwoh¬
ner in Streit , in dessen Verlauf der Jüngere , der in den 30er Jah¬
ren stehende verheiratete Sohn des Forstwarts Afal auf feinen
Gegner, den 47 Jahre alten Strübe einen Schuh abgab . Die
Kugel durchschlug die Bauchschlagader, so dah Strübe bald nach Ein¬
lieferung in das Krankenhaus in Schopfheim verstarb . Auch der
Täter wurde in das Krankenhaus ringeliefert , da er eine erhebliche
Kopfwunde erhalten hatte . Er gibt an , in Notwehr gehandelt zu
haben.

Oestrinsen . Wo bleibt die Unterstützung ? In einer
grohen Notlage befinden sich hier die Tabakarbeiter , die seit einigen
Wochen ausgcsperrt sind , bisher über noch keine Unterstützung er¬
halten haben . Da deren Zahl in die Hunderte gebt , so läßt sich
leicht vorstellen, dah eine ganz verzweifelte Stimmung in diesen
Kreisen herrscht und man der Auszahlung der llnterstützungsgelder
sehnlichst enkgegensieht . Naturgeinäb hat auch die hiesige Geschäfts¬
welt unter dem katastrophalen Geldmangel sehr zu leiden.

Unteröwisheim . Wieder Arbeit ! Erfreulicherweise konnte
nach nur kurzer Unterbrechung die hiesige Filiale der Zigarren¬
fabrik Neuhaus u . Co . mit beinahe der Hälfte der alten Be¬
legschaft ihren Betrieb wieder ausnebmen. Es wäre zu wünschen ,daß eine allgemeine Besserung der Lage es den noch Entlassenen
ermöglicht, bald wieder in ihrer Arbeitsstätte »urückrukehren .

Untergrombach . Die Wirtin des Gasthauses „zur Krone",Frau Arnold , hatte eine Büchse Wachs auf den Herd gestellt, das
kehr bald flüssig war und in Flammen geriet , als die Frau das
Wachs vom Herd herunternehmen wollte. Die Flammen ergriffen
die Kleidung der Frau und obwohl ihr Mann und ihr Sohn sofort
herbeieilten und die Flammen mit Tücher» erstickten, erlitt die Frau
ko schwere Verletzungen, dah an ihrem Auskommen gezweiselt wird .

Königheim (A . TauberLischofeheim) . Freitag nacht sind die
Oekonomiegebäude von Franz Gries Erben durch Feuer zerstörtworden . Man vermutet Brandstiftung , zumal erst anfangs
des Jahres das in der Rabe gelegene Anwefen des Landwirts Jos .
Thoma aus bis jetzt noch ungeklärte Weise in Flammen aufging .

Stühlingen . Beim Holzfällen wurde der ledige Holzarbeiter Jos .
O b e r i st von einer zu früh stürzenden Tanne getroffen und auf
der Stelle getötet .

Unerwünschte Absichten der Reichspost
Man schreibt uns aus der unteren Hardt : Bekanntlich hat die

Reichsvost am 1 . Oktober 1929 den Autoverkehr für die Gemeinden
der unteren Hardt übernommen , weil sie in der Uebernabme des
bis dahin von einem privaten Unternehmer mit einem finanziell
ausserordentlich günstigen Erfolg betriebenen Erwerbsrweiges für
sich « ine günstige Einnahmequelle erblickte . Diese Uebernabme durch
die Reichspost sollte auch weiterhin zum Ziele haben , den Personen¬
verkehr zwischen der Landeshauptstadt und den Gemeinden der un¬
teren Hardt , insbesondere aber der Nachbargemeinden Neureut
und Eggen st ein , zu pflegen. Als erfreuliche Tatsache darf fest-
gestellt werden , dah die Postverwaltung in der Uebernabme dieses
Kraftpostverkehrs ihre Aufgabe darin erblickte , diesen Verkehr unter
möglichster Berücksichtigung der Wünsche der Hardtbewohner rei¬
bungslos zu vollztehen und die wirtschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen den Hardtbewobnern und der Landeshauptstadt zu fördern .

Ob nun die Postverwaltung an der restlosen Erfüllung dieser da¬
mals übernommenen Aufgabe beute noch interessiert ist, erscheint
nach den Erfahrungen und Vorkommnissen in der letzten Zeit ausser¬
ordentlich zweifelhaft . Dies kommt , von der stetig wachsenden Un¬
pünktlichkeit und Schwerfälligkeit in der Betriebsfüh¬
rung abgesehen, in der Tatsache zum Ausdruck, dass sich die Postver¬
waltung mit dem Gedanken befasst , den bisher betriebenen Verkehr
»wischen Karlsruhe —Neureut —Dggcnstein zum erheblichen Nachteil
der Bewohner dieser Hadtgemeinden wesentlicheinzuschrän -
ken . Auch eine teUweife empfindliche Erhöhung der
Fahrpreise ist Leabsichtiüt , wenn nicht gar schon vettügt .

Gegen ein derartiges Vorgehen bestehen vom Volkswirtschaftlichen
Standpunkt aus betrachtet , erhebliche Bedenken . Es erscheint
mehr als eigentümlich , wenn in einer Zeit , in der Reichs- und
Staatsbehörden durch Ergreifung aller nur erdenklichen Massnah¬
men einen allgemeinen Abbau der Preise erstreben , die Post
dazu übergeht , die Fahrpreise in dem gedachten Umfange zu er¬
höhen. Es ist keineswegs verständlich, aus welchem Grunde gerade
jetzt , wo die wirtschaftliche Not bedenkliche Formen angenommen
hat , und in der es dem Publikum kaum möglich ist, eine Erhöhung
der ohnehin schon verhältnismässig hohen Fahrpreise zu ertragen ,die Postverwaltung glaubt , ohne Erhöhung ihrer Fahrpreise die
Fortführung des Betriebes in Frage stellen zu müssen .

BekanntliH wurde damals ausserordentlich grosser Wert auf Be¬
förderungsmöglichkeiten gelegt , die es den Bewohnern der unteren
HaMgemeinden gestatten , an den kulturellen Kinrichtuugen der
Landeshauptstadt teilzunehmen . Heute wird der Verkehr in einer
Weis« eingeschränkt , die zu der Annahme berechtigt, dah die
Postverwaltung ihre Aufgabe lediglich noch darin erblickt , zu prü¬
fen , inwieweit ihr Betrieb rentabel erscheint . Das
beabsichtigte Vorgeben der Postverwaltung erweckt unbedingt den
Anschein , als ob diese unter völliger Ausserachtlassungder Interes¬
sen der Gemeinden der unteren Hardt nur noch ihre eigenen Inter¬
essen zu wahren sucht. Unter diesen llmstäuden stnd die - Gemeinden
der unteren Hardt an der Weiterführung des Kraftvostverkehrs auf
dieser Linie durch die Reichspost nur noch wenig interessiert . An¬
gesichts der oben geschilderten Verhältnisse erscheint es vielmehr
wünschenswert, dab die Postverwaltung so bald als möglich auf
Weiterführung dieses Betriebes verzichtet und dessen Fortführung
einem privaten Unternehmer überlässt , dem alsdann die bei ver¬
nünftiger Geschäftsführung sich hieraus ergebenden Nettoeinnabmen
sicher sehr willkommen sein werden .

Ob die Oeffentlichkeit über die weitere Entwicklung der Dinge
interessiert werden muh, bängt einzig und allein von den künftigen
Massnahmen der Postverwaltung ab.

Vereinsanzeige»
Karlsruhe

F .T .K . Montag abend 8 Uhr Jugendversammlnng . Ab 9 Ubr
Zusammenkunft der Tanzschüler (Besvrechung wegen des statttin -denden Tanzkurses) .

ADEB . Karlsrube -Durlach -Ettlingen . Heute . Montag . 19. Ja » .,abends 8 Uhr , im Volksbaus , Vortragsabend im Rahmen unseres
Btldungsprogramms . Een . K . Rausch , Präsident der Landcsver -
sicherungsanstalt , spricht über das Thema „Die Invalidenversiche¬
rung von heute"

. Die Betriebsräte , Vertrauensleute und sonst !,
gen Gewerkschaftsgenossen weiden zu zahlreichem Besuch freund
lich eingeladen , zumal der Referent als tiefgriindiger Kenner der
Vortragsmateri « allgemein bekannt ist. Der Vorstand .
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FeuerbestattungsvereinKarlsruhe
Donnerstag , den 32 . Januar dS. 38 , uu WUMVtul„ (VW. «,MDfcMVabends 6 Uhr, im Helnen Rathaussaal töten beim

Warnunq
Verschenkt nicht über¬

zählige Hunde u. Stagen
an Unbekannte. Lagt sic

Illhrer-
Ritslieder -BttsminlW
Tagesordnung :

1. Jahre ?» und Kassenbericht
2. Etwaige Wünsche und Anträge .

Unsere Mitglieder sind hierzu sreundlichft ein-
geladen.

Karlsruhe , den 17. Januar 1931.
, 239 Der Borstand

Wasenmeisier, Schlacht
hauSstraße 17. Tel . 6bM
Tötungszeit tägl . von

—fillhr nachm,auSgen .
SamStag und Sonntag
und Feiertags . Mau
gebe Kindern T ere
nicht als Spielzeug .

Tierfchutzverei « 8
Karlsruhe .

IUnionHagstelü
NurMontan, 1» . Jan ., abends Vs9 Uhr

Wissenschaftlicher
Film mit/jfo •̂ "^ ^ vortrag

Liebe und
ihre Gefahren —
Ursache der Geschlechts' —
krankheiten — Moralische Zeitbilder

tür jeden Zweck

streichfertig
Dung und gui

fwbm i Franz LuipoidnoriK
KOrnerltr . 38 . b . Gutenbergplatz

■iimiiitiiimiimiiiiiiiii
TBgiien s unr :

I Das ausgesuchte
I Variete
Programm

dazu
hlnteraatioD .
Ringkämpfe

Vadifches
Landestbeater
Montag» 1». Jan .• E 14
Th .-Geni. 1. S .-Gr .

und 201—300

Elisabeth
von England

« astaller Kn,eigen
Allgemeine Ortskrankenkaffe

Rastatt -Stadt .
Gemäß K 188 der Reicksveisickerungs -

»rdnung ruht der Anspruch aut Kramen -
und Sausgeld , wenn und soweit der Ver¬
sicherte während der Krankheit Arbeits¬
entgelt — Lohn oder Gehalt — erhalt .
( -.Zuschüsse des Arbeitgebers »um Kran -
ken- Sausgeld zählen nicht hierher . :) Für
solche Versicherte werden die Beitrage
zur Krankenversicherung gekürzt und »war
wenn die Zahlurm erfolgt :
a ) bis einschl . 4 Wochen auf 5 v . H . des

GrunLlohnes , ^ . rb ) für einen längeren Zeitraum auf 4,5
v . H . des Grundlohnes .
Die Beitragskürzung tritt aber nur

dann ein . wenn eine entsvrechende An¬
zeige bei der Kasse schriftlich erfolgt ist.
Vordrucke dazu stellt die Kasse . Für frei -" ~ " " sselve . Wird diewillige Versicherte gilt dassel __

Anzeige bis längstens 25, Januar 1931
erstattet , dann tritt die Beitragskürzung
mit Wirkung vom 1. Januar 1931 ein ,
andernfalls erst mit Eingang der Anzeige .

Rastatt , den IS . Änuar 1931.
Der Vorsitzende :
Otto Kraft .

Schauspiel von
Ferdinand Bruckner
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Ermarth .
Frauendorser , Nyhoff,

Schreiner . Selling ,
>»se, Brand . Dahlen

Gemmeckc , Graf , Herz,
Hier !, Höcker , Just ,

O . Kienscherf , Kloeble,
Kühne, Mehner , Prüter ,
Schulze, v . d. Trenck,
H . Kienscherf , Luther

Anfang 20 llhr
Ende 22 4b Uhr

Preise A (0.70- 5.00,* )
- 2SD

Die. 20. I . Zum ersten
Mal : Leben des Orest.
Mi. 21. 1. DaS Lamm
des Armen. Do. 22. 1.
Leben der Orest. Fr .
23. 1. Die schöne Helena.
Sa . 24 . l . Zu halben
Preisen : Der Evange
limann . So . 2b. 1 . Nach ,
mittags : Das Lamm des
Armen . Abends : Neu
einstrdicrt . DieZauber
flöte Im Kzthr . : Zum
ersten Mal : Wie werde
ich reich und glücklich
Mo. 26 . 1. DaS Lamm
der Armen.

Achtong !
Nähmaschinenaller Art
w. prompt u .bill. rep . b.
Fr .Bühler .Werderpl . 40

Kamm-Literatur
gegen

fDiktatZ* M*d *la6cAUmu *

Adam Remmele

November-Verbrecher
Die Entlarvung einer Agitationsphrase RM . Uz/U

Neue Auflage soeben heraus :
Adam Remmele

FaschlsNsche
Treibhauskulturen

4 . Auflage RM.
Soeben erschienen :
Oie
polnischen eetanoenen
im talchinuchen Italien

WARUM WARTEN? JEDER KANN m «»» «
KAUFEN os .m n* ttm . rt »aOHNE GELDI

■ma -zppmn
FihrrWer, MotorrMgr, Mm

WRillet«

Ribeta -Merbitz "“'.

Scinalzimmer
echteichegebeizt,Schrank
mit Jnnenspiegel , Mar¬
mor, noch nicht benutzt,

zum Spottpreis von
47 « .— RMk . zu der»
kaufen . Seltene Gele¬
genheit für Brautleute .
Offert, unter Nr 1152
an d. BoikSfreundbüro

Damenrad wie neu
Herrenrad 20 Jt zu verk
Schützenstr. 59. Werner

Zwangsversteigerung

0 . 30

Herausgegeben von der Kommission zur
Untersuchung der Lage der politischen
Gefangenen . RM . 0.30
Oberleutn. zur See a. D ., Dr. H. Klotz

Hitlers Sozialismus
Die Schlußsätze des Heftes : »Gegen den
Marxismus ? Nein ! Gegen das Proletariat ,
gegen die gerechte Entlohnung der Ar¬
beit . Förden Klassenkampf des Kapitals
gegen die Massen !
Uas ist der Sozialismus Hitlers ! « RM.

Rrichatagspr&sident Paul Löbe

Drache Marxismus
Eine volkstümliche Darstellung marxi¬
stischer Gedankengänge . R M . 0.10
volksfreundtiuchhandiung
Karlsruhe , Waldstr . z8 • Fernruf 7020/21

6 V. 29/30 .
Im Zwawgswege versteigert das No¬

tariat VI Karlsruhe
am Donnerstag , den 12. März 1931,

vormittags 9 Uhr .
ln seinen Diensträumen in Karlsruhe .
Kaiserstr . 184 , II . Stock . Zimmer Är 17
die Grundstücke der Emil Mall . Witwe .
Magdalena geb . Lickt in Karlsrube -Dar -
landen auf Gemarkung Karlsruhe -Dax '
landen . ^Die Bersteigeruim wurde am 26. St« .
1930 im Grundbuch vermerkt . Dte
Nackweisungen über die Grundstücke samt
Schätzung kann jedermann einsehen .
Reckte , oie am 26. August 1930 noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind svätestens in der Versteigerung , vor
der Aufforderung rum Bieten , anzumel -
den und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nickt und bei der Er «
lösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung bat . mutz das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag aufbeben oder
einstweilen einstellen lasien . sonst tritt
für das Recht der Bersieigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegenstandes .

Erundftücksbeschrieb : 288
Grundbuch von Karlsruhe . Band 536.

Heft 12 Best . Verzeichnis I
Gemarkung Karlsruhe ;

Lgb . Nr . 16 607 : 3 Ar 32 am Ackerland ,
Gew . Hobleich . Schätzungswert 100 MM

Lgb . Nr . 16 605 3 Ar 26 am Ackerland .
Gew . Hobleich . Schätzungswert 100 JIM.

Lgb . Nr . 16 606 : 3 Ar 27 am Ackerland .
Gew . Hohleich . Schätzungswert 100 JIM .

Band 615 Heft 3.
Lab . Nr . 16 598 : 97 am Hofreite . Gewann

Waldweg 2— 4
27 qm Hausgarten . Gewann Waldweg .
4 Ar 83 am Arbeitsplatz . Gewann
Waldweg .
Hierauf stobt :

teilweise das bei Grundstück Nr . 16600
unter 11 aufgeführte zweistöck. Wohn
haus , Schätzungswert 2000 JUi .

Lgb . Nr . 16 600 152 Ar 82 qm Hofreite
mit Arbeitsplatz . Gewann Waldweg
2- 4

1 Ar 71 am Hausgarten . Gewann
WaidwÄ 2—4 . zus. 154 Ar 53 am

Hierauf siebt :
1 . ein zweistöck. Wohnbau ? mit Eisen-

baskenkeller und teils Zementbal
kenkeller :

2 . ein »weistock . Abortanbau an a :
3 . ein Damvfkamin :
4 . ein einstöck. Maschinenbaus :
5 . ein zweistöck. Prehhaus . südlich an 4

angebaut :
6 . ein einstock. Ringofengebäude mit

Dorschuvven westlich von 1 :
7 . ein einstöckig. Stallgebäude nördlich

von 1 :
8 . einstöck. Schweineställe westlich an

angebaut :
9. ein einstöck. Arbeiterwohnhaus an

der westl . Grenze beim Waldweg :
10 . ein einstöck. Trockenschuppen lkünstl.

Trockenanlage ) :
11. ein zweistöck. Wohnhaus ohne Keller

auf den Grundstücken Lgb .Nr . 15 996.
15 997 . 15 998 stehend :

12. ein dreistöck. Abortgebälide an 11
angebaut auf Lg . Nr . 15 996 stehend ;

13. einstöck. Schweineställe an 11 äuge
baut auf Lab Nr . 15 996 stehend :

14 . eine einstöck. Remise nördlich an \
angebaut :

15. ein einstöck. Trocken - und Heuschuv
pen nördlich von 10 mit eingebauter
Stallung . Wobnräume und Auto -
raum :

16 . nickt vorhanden .
17. nicht vorhanden .
18 . ein einstöckig. Trockenschuvven mit

- Gestellen östlich an 6 angebaut :
19. ein einstöck. Arbeiterwohnhaus zwi¬

schen 6 und 7 :
2V. eine einstöck. Remise westl. an 19

angebaut : _
21 . einstöck. Trockenschuvven mit Ge¬

stellen : «
29.
30. ein einstöck. Anbau nördlich an 10,

Transportgana :
31 . ein einstöck . Anbau südlich an 10 ,

Gang zum Wärmekanal und Mo¬
torenraum :

32. ein einstöck. Schopf , westl . an 5 an¬
gebaut : ,33. ein einstöck. Maschinenbaus westlich
an 4 und nördlich an 32 angebaut :

34. eine einstöck. Schmiede mit Maga¬
zin . östlich an 4 angebaut : ,35. einstöck. Trockenschuvven Mit Ge :
stellen :

54 . westlich von 6 : , .55. ein einstöck. Abort « und Vissoir -
gebäude westlich von 15,:

56. ein zweistöckig. Fabrikations -> und
Vorraum : „57. ein einstöck. Hühnerstall nördlich
von 11 :

58. ein eiEöck . Schweinestall westl . von
11 auf den Grundstücken Lgb. Nr .
15 996 und 15 997 stehend :

59. ein einstöck. Ziegenstall an 11 und
13 angebaut auf Grundstück Lgb
Nr . 15 996 stehend :

60. ein einstöck. Sckuvven westlich an
57 angebaut (57 und 60 stehen au
Grundstück Lob . Nr . 16 5901 :

61. ein einstöck. LbkomobiMupven an
4 und 38 angebaut :

62 . ein zweistöck. Anbau an 30 und 34
63 . ein zweistöck. TransformatoreNbaus
64. ein einstöck. Arbeitsraum an 6 :
65.
66. ie ein einstöck. Norschuvven:
67. j« ein eiEöck. Schuppen an Rin»«

i»

70. ein einstöck. Prehhaus mit Mo¬
torenraum :

71 . ein einstöck. Brehbausanbau .
Schätzungswert ohne Zubeh . 75 000 MM
Schätzungswert mit Zubeh . 75 200 MM .

Reichsmark .
Lgb. Nr . 16 604 : 3 Ar 26 am Ackerland.

Gew . Hohleich . Schätzungswert : 90 MM
Lgb . Nr . 16 603 : 3 Ar 31 am Ackerland .

Gewann Hohleich : Schätzungswert 106
MM.

Lob . Nr . 16 596 : 1 Ar 15 am Hofreite .
Gewann Waldweg 4, 4 am Hausgar¬
ten . 4 Ar 84 am Arbeitsplatz , »us. 6 Ar

03 am .
Hierauf stobt :

a) teilweise das bei Grundstück Lgb . Nr .
16 600 unter 11 aufgeführte zweistöck.
Wohnhaus : „bl das bei Grundstück Lgb . Nr . 16 600
unter 12 aufgesührte dreistöck. Abort -
gobäude :

c) di« bei Grundstück Nr . 16 600 unter 13
mifgeführten eiEöck . Schweineställe :

,1) der bei Grundstück Lgb . Nr . 16 600
unter 59 aufgeführt « einstöck. Ziogen -
stall ( litr . b , c und d stehen ganz auf
Grundstück Nr . 16 5961 :

e) der bei Grundstück Lob . Nr . 16 600
unt . 57 aufgeMhrte einstöck . Schweine¬
stall teilweise : Schätzungswert 1000
Reichsmark .

Band 893 Heft 34.
Lgb . Rr . 16 601 : 10 Ar 63 am Ackerland .

Gewann Hohleich : Schätzunsswert 300
Reichsmark .

Band 549 Seft 2.
Lob . Nr . 16 602 : 6 Ar 71 am Ackerland .

Gewann Sohleich : Schätzungswert 200
Reichsmark .

Lob . Nr . 16 597 : 99 am Hofreite . Gewann
Frohngärten . 22 am Hausgarten . Ge¬
wann Waidweg Nr . 2—4 . 4 Ar 82 am
Arbeitsplatz , zusammen 6 Ar 03 am .
Hierauf steht :

ns teilweise das bei Grundstück Lgb . Nr .
16 600 unter 11 angeführte zweistöck.
Wohnbau :

bl teilweise der bei Grundstück Lvb . Nr .
16 600 unter 57 aufgeführte einstöck.
Schwel nestall : Schätzungswert 2300 M .

Band 561 Heft 11.
Lab . Nr . 16 599 : 6 Ar 07 am Hofreite .

Hausgarten . Arbeitsplatz . Gewann
Frohngärten : Schätzungswert 220 -A -K,

Band 498 Heft 3.
Lgb . Nr . 16 609 : 3 Ar 27 am Ackerland .

Gewann Hohleich : Schätzungswert 100
Reichsmark .

Lob . Nr . 16 608 : 6 Ar 49 am Ackerland .
Gewann Hohleick : Schätzungswert 160
Reichsmark .
Karlsruhe , den 14. Januar 1931

Badisches Notariat VI
— als Bollsireckungsgericht —

Zwangsversteigerung

morgen Dienstag nacht 23 Uhr
Einmalige Nachtvorstellung
des großen Friedensfilmes

Ein Frauen - und menichenichicnsai
ans unlerer zeiti

Ein Friedensepos I — Ein Film der Menschheits¬
verbrüderung und -Versöhnung !

Kaiserstraße 211
Harten im lloruerkaul !

1235Wir haben

zu vermieten:
1 Zimmerwohnuna mit

Bad und Mansarde
Brahmssiratze.

3Zimmerwohnungcnm
Bad und Mansarden
Kalliwoda - und
Philippstraße . Aus¬
kunft bei Brahm -
straße 18, 1. Stock l..
11 — I Uhr u . 4—8 Uhr.

4 Zimmerwohnungen w.
mit eingerichtet. Bad
n .Mansarden Garten¬
straße. Näheres Stesa -
nienstraße 4t), 2. St .

Die Maul » und Klauenseuche in der abge -
ondcrten Gemarkung Hohenwettersbach — Gut
Satzenhof — ist erloschen. Tie ungeordnete»
Schutzmaßnahmen werden aufgehoben.

Karlsruhe , den 15. Januar 1931. O.Z
. Bad . Bezirksamt . Abteilung IV

Mansarde ober Zimmer
möbliert , ohne Bett
gesucht. Angebote unt .
Nr . 1233 an da« BoUS-

frcundbüro .
Möbl . Zimmer

mit sep . Eingang und
elcktr. Licht aus 1. Febr
billig zu vermiete «.

Ludwig - Wilhelm -
strasie 21 , 3 . St . 1236

Ä soll da? Erlöschen der nachgenannten,
Firmen von Amtswegen in das Handelsre *
gifte« eingetragen werden ^

1. Max Jenewein & Sohn , 2. Ludwig Scfitlr
macher, 3. Walter Schmidt , 4 . Walter Speck , f -
Schmitt & Weisflog, 6. Karl Friedrich Albrechf
7. Jakob Chimowitz, 8 . Valentin Damian , che^
techn . Produkte , 9. Carl F . Hirth , 10. D3C«*
Kramer & So , 11. Zum Tiergarten Joses Krisis
12. Albert Lehmann, 13. Johann Mammel , 1*
Perez & Braunger , 16. Karl Seitz, 16. ffirot1
Junge , 17. Eugen G. Maier , alle in Karlsruhe

Die Inhaber der genannten Firmen , deren
Aufenthalt unbekannt ist, werden hiervon t>e '
nachrichtigt. Zugleich wird denselben
Geltendmachung eines etwaigen Widerspru« '
eine Frist von 3 Monaten bestimmt. 14. JanE
1931. Amtsgericht Karlsruhe . ' 26D

Einfach ^ timtlPrmöbliert .
billig zu vermiet . K60

Tamafchkcstr . 28 .

Durch Ausschlußurteil des Amtsgerichts Karl^
ruhe dom 14. Januar 1931 wurde für krastw ^
erklärt der Brief über die im Grundbuch K

LeeresZimmermMLche
auf 1. Febr . zu vermiet ,

« uckuckStveg 18
b. d. Hardtstraße . W59

Über 100 gut erhalt .

IIM
maniei . üherz .
b . WM an in all . Gr .
u . Färb ., fow. « eh»
rock-, Smoking » « .
Tutawahanzüge ,
Hoseu , Joppen ,

neu u . gedr., sowie
GelegeuhritSpoft .
neue, 1s, Qualität .

staunend billig
ZShringerstr . szii. il.

6. V. 45/30 .
. Im Zwangswege versteigert !das Nota -

rrat VI Karlsruhe
am Dienstag , de» 17. März 1931,

vormittags 9 llhr .
im Rathaus mi Blankenloch die Grund¬
stücke des Gefamtauts der ehelichen Gü¬
tergemeinschaft »wischen August Lehmann
II . , Schneider und desien Ehefrau Luise
Ernstin « geb . Höllmüller in Blankenloch
auf Gemarkung Blankenloch .Die Versteigerung wurde am 29. De
zember,1930 km Grundbuch vermerkt . Die
Rachweisungen über die Grundstücke samt
Schatzung kmn jedermann einsehen
Rechte , die am 29. Dezember 1930 noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,sind spätestens in der Versteigerung , vor
der Aufforderung »um Bieten . anzuMel -
den und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nickt und bei der <£ v
lospcrteilunfl erst nach dem Anspruch des
(vlaubigers Und nach den übrigen Rech -
« n berücksichtigt. Wer ein Recht gegendie Berste ig« runa bat , muh das Verfah -
r ?n vor dem Zuschlag auftzeben oder
eins^ oeilen einstellen lasien . sonst tritt

»as Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegenstandes .

Erunditücksbelchrieb :
Grundbuch von Blankenloch Band 18

Seft 3:
Lgb . Nr . 4540 a : 3 Ar 27 am . Gewann
oben am Eggensteinerweg . Eggensteiner -
strahe Nr , 53.

Hofreite mit Gebäulichkeiten .
Auf der Hofreite steht ein einstöckiges

Wohnhaus mit Durchfahrt und
Eisenbalkenkeller ,

eine einstöckig« Scheuer mit Kniestock,
Stall und Schweineställe .

Schätzungswert : 10 000 JIM .
Band 5 Heit 3 :

Lgb . Nr . 608 ; 1 Ar 46 am Wiese . Ge
wann Brügelkrautgärten .

Schätzungswert : 40 JIM .
Karlsruhe . 15. Januar 1931 . 257

Badisches Notariat VI
— als Vollstreckungsgericht —

Siuger -RShmaschin »,
Koffer -Srammophon
« aSherd , verlaust 1240

<£ taab , Adlerstr. 9.

Niedlich Apper
staatl . Lotterie -Ein

nehmerder preuß -süddKlanen
Karlsruhe , KriegSstr.3a
Ecke Riippurrrr Straße .

Telephon 5288
und Filialen .

Wesentliche ErhShung
der Sewlnnmöglichkett.
da Verdreifachungder

MMelgewinne bei
gleicher Loszahl.

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Forchhcim (Amt Karlsruhe

oersteigert amDienstag , de« 20 .Jannar 1831
115 Ster Forlenscheit, 30 Ster Eichenscheit ,
230 Ster Buchenicheit. 60 Ster hartes Prügel
hol» sowie 900 Stück Wellen.

Zufammenkunst vormittags >/- 9 Uhr beim
Staatsbahnhof .

Forchheim, den 16 . Januar 1931.
Bürgermeisteramt

«dg* rar

vom 9 Febr . — 14. März
Schluß der Erneuerung

2. Februar

□BBiBQQmizimn
in Stunden
der Freude ,

als Begleiter
auf Reise und
Fahrt ,

als Berater
in Stunden
der Arbeit,

als Helfer
im Kampf ums
Dasein ,

immer unsere
Bücher !

Volksfreund-
Buchhandlung□QBDBmiin

Waidstraße 28
rtrarvf 7020 und 7021

Milche

t»

Karlsruhe Band 85 , Heit 11 , Abt . IU Nr. 1»
auf Lgb. Nr . 1700 Walbhornstr . 46 zu Gunstc "
des Weinhändlers Wilhelm Hauer in EveN''
loben und zu Lasten des MetzgermeisterS L>n "
Ganz in Karlsruhe , und seiner Ehefrau Kre^
zentia , geb . Kraft , im Dezember 1929 etnßj
tragen « Grundschuld im Betrage von 3500
Karlsruhe , den 14. Januar 1931. Bad . AwA
gericht ll I . 25«

Handeisregister -EintrSg ^
1. Holz- und Industriebau Gesellschaft mit bs

'
schrankter Haftung , Karlsruhe . Die Geftd
schuft ist autgelvst . Die Firma ist erlosch ' "'
Bon Amtswegen eingettaqen . „

2 . Deutsche Berkehrs-Krebit-Bank AktiengescU
'

schast, Zweignieberlasiung Karlsruhe , Houp?,
fitz Berlin . Die Prokura des Otto « och "
erloschen . 16. 1. 31 . ,

3. Rhenus Transport -Gesellschaft mit beschr?" (ter Haftung in Frantfurt a. M ., mit
Zweigniederlaffung in Karlsruhe , üb -
ThomaS. Kaufmann , Mannheim ist zuw
teren GeschästSführer bestellt.

4. Karlsruher Parfümerie - und Toilettefe«!^
fabrik F . Wolff & Sohn , Gesellschaft mit/ ' ,
schrankter Haftung . Karlsruhe . Fabrik»" '

Fritz Wolff ist nicht mehr Geschäftsführer- »7
Prokura dcS August Regenauer ist erloschZ ,
17. 1. 31. Amtsgericht Karlsruhe .

*

Handelsregister LintrSg^
®i<

1. Wagner & Co . Nachfolger, Karlsruhe -
Firma ist erloschen. ■.*

2. Albert Lehnert . Karlsruhe . Die Firma
erloschen. 14. Januar 1931.

3. EliaS Pistiner , Möbel-PalaiS , Karlsruhe -
zelkausmanni Kaufmann Jilia ? Pistiner
frau Clara geb. Klein, Baden -Baden - - <
furo : CEliaS Pistiner , Kaufmann , Baden -Ba^ ,,
Der Übergang der

'im^Betriebe de»
bisher begründeten Verbindlichkeiten ist
der Übernahme de» Geschäfts durch af>,t
Clara Pistiner auSgefchlosien. Ifi. Januar
Amtsgericht Karlsruhe . ^

Güterrechtsregister -GintrLgk'
1. Zu Band II Seite 33 : Böttcher Albert ,

Karlsruhe und Emilie , geb. Derzenbach, ÜM.
Meule . Bertrag vom 18. September
Gütertrennung . , „ .*!<

2. Seite 34 : Hecht Friedrich , Kautznanu, Ce » zt-
stein und Else, geb . Weiß. Berttag vo»> ft
Oktober 1930 . ErrungenschastSgemeinl«
mit Borbehaitsgut der Frau . 12. 1. SJ; tjF

3. Seite 35 : Stöcker Ludwig , Kauftziann,
ruhe,und Ella , geb. Bach. Beitrag vom3 ' - gl-
zember 1930. Gütertrennung . 17 - ^

ztz)
Amtsgericht Karlsruhe .

vereinsreg ister-Eintrö ^
Verband der selbständigen vereidigten ^
Meter und Bermesiungsingenieure in
Karlsruhe , 16. 1 31 . - .

2. Schlaraffia CarolSuhu , Karlsruhe . i ‘-
Amtsgericht Karlsruhe .

Konkuttwarenaurverla »1
Vom Montag , den 19. ds . Mt », jeweils

2 llhr ab, werde« Steinstraße 21. eine &
i#

hoch bei Blumenstetter ,,g-
»SI'PSIIMSINSI- uni Herrenanẑ ,
Stoffe mit ao °/0
ausverkauft .

ppelsermSßi5ÜP
M* ''

1229
Der « oukuriverw «

Johann Rist

Kriegsopfer ! Euer Recht erkämpf !

Reichsverband JgljS
Hinterbliebener
Kostenlose
vormitag » 9— 12 Uhr, nachmittag»
SamStag 9—1 Uhr, in der ,Gefchäftrstelle Karlsruhe ,
Alerandrifittah » 8» Part.
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